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Die Sorgen und Nöte unſerer Volksgruppe 


Abhilfe dringend notwendig! 


Senator Basbachs zweite große Senafsrede 


Grenzzonengeſetz 


Beim Etat des Innenminiſteriums in der 
Senatsſitzung am Sonnabend hielt Senator 
Hasbach folgende Rede: 

Das Geſetz vom 22. Januar 1937 über die 
Staatsgrenzen wird von den Verwal⸗ 
tungs behörden jo ausgeübt, daß es praktiſch den 
Charakter eines Ausſiedlungsgeſetzes 
der deutſchen Bevölkerung aus der 
Grenzzone angenommen hat. Die deutſche Be⸗ 
völkerung hat in der Grenzzone, d. h. fajt im 
ganzen Weſtgebiet Polens, nicht mehr die Mög- 
lichkeit, den Beſitz auf die Nachkommen zu 
übertragen. 

Seit dem Inkrafttreten des Grenzzonen⸗ 
geſetzes find mir nur vier Genehmi⸗ 
gungen und Ueberlaſſungsvertrage durch 
Angehörige der deutſchen Volksgruppe be⸗ 
kannt geworden. Dagegen find ca. 520 
Fälle von dem Wojewoden abgelehnt 
worden. N 

Das bedeutet, daß ein Deutſcher im Wege des 
ſogenannten Ueberlaſſungsvertrages ſein Grund⸗ 
ſtück an ſeine Kinder nicht mehr übergeben 
kann. 

Selbſt die im Geſetz vorgeſehene Möglichkeit, 
den Beſitz durch Vererbung zu übertragen, 
erfährt in der Auslegung der Verwaltungs⸗ 
behörden Einſchränlungen. Da es im allge⸗ 
meinen üblich iſt, daß im Wege eines Teſta⸗ 
ments einer der geſetzlichen Erben eingeſetzt 
wird, die Verwaltungsbehörden aber das Geſetz 
ſo auslegen, daß nur die ungeteilte 
Erben⸗Gemeinſchaft ohne Genehmigung 
des Wojewoden als Beſitzer eingetragen wird, 
iſt in weiten Kreiſen der deutſchen Bevölkerung 
eine große Beunruhigung über das Erhalten 
des Beſitzes in der Familie eingetreten. 

Neuerdings wird das Grenzzonengeſetz aber 
auch da angewandt, wo andere Geſetze in frühe⸗ 
rer Zeit bereits zugunſten Deutſcher entſchieden 
hat. So haben beiſpielsweiſe auf Grund des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens vom 
Jahre 1929 die Verwaltungsbehörden eine 
Reihe von eingeleiteten Wiederkaufsverfahren, 
in denen den deutſchen Erwerbern das Grundſtück 
abgenommen werden ſollte, wieder rückgän⸗ 
gig gemacht. Die Aufhebung dieſer Verfahren 
konnte nur den Zweck haben, den betreffenden 
Anſiedlern das uneingeſchränkte Eigentumsrecht 
an dem von ihren Eltern ererbten Grundſtück 
zu verkaufen. 

Unter Anwendung der Beſtimmungen des 
Grenzzonengeſetzes verweigern jetzt aber 
neuerdings die Verwaltungsbehörden in den 
abgeſchloſſenen Kaufsverfahren den deutſchen 
Anſiedlern die Genehmigung zur Ueber: 
nahme der Grundſtücke. 


Auf dieje Weiſe wird das den deutſchen Anſied⸗ 
lern ſeinerzeit zugeſtandene Erbrecht neuerdings 
wieder aufgehoben. 

Ebenſo unverſtändlich iſt die Handhabung des 
Grenzzonengeſetzes bei einigen deutſchen Bauern, 
die in früherer Zeit die Genehmigung zum Er⸗ 
werb von Grundſtücken in der Parzellie⸗ 
rung erhalten haben. Die Genehmigung 
wurde ſeinerzeit dieſen deutſchen Bauern des⸗ 
wegen erteilt, weil ſie bereits ſeit Jahr⸗ 
zehnten auf dem von ihnen im Verfolg der 

grarreform erworbenen Gelände als Klein⸗ 

er anſäſſig waren. Heute wird ihnen die 
ehmigung verweigert, obwohl ſie ſeit 
vier Jahren auf ihren erworbenen Bar: 
zellen ſitzen, die formale Eintragung als Eigen⸗ 
tümer aber noch nicht vorgenommen war. 
Um ſo unverſtändlicher iſt dieſe Maß⸗ 
nahme, als den an dieſer Parzellierung be⸗ 


teiligten Bauern polniſcher Volkszuge⸗ 
hörigkeit fümtlich die Genehmigung zur 
Eintragung im Grundbuch gegeben wurde, 
den Anſiedlern deutſcher Volkszugehörig⸗ 
keit dies aber verweigert wurde. 

Auch die Vorſchriften des Grenzzonengeſetzes 
und der Ausführungsverordnung über W oH n- 
ort und Aufenthalt in der Grenzzone wer⸗ 
den von der Verwaltungsbehörde zur Aus- 


— 


ſiedlung der 
rung angewandt. 
Trotz der mir auf Grund perſönlicher Vor⸗ 
ſprachen erteilten Zuſicherung, daß bis auf 
weiteres Ausweiſungen aus der Grenzzone 
nicht vorgenommen werden, ſind wieder in 
den letzten Tagen mehrere deulſche Bauern 
aus verſchiedenen Kreiſen der Wojewodſchaft 
Poſen ausgewieſen worden. 


deutſchen Bevölke⸗ 


Wieder Deutſchenverfolqungen durch die Tichechen 


Beneſch⸗Pulſch in Brag? 


Tſchechiſche Wilitärkonzentrat'onen an der 
deulſchen Grenze! 
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Reichenberg, 12. März. 


Wie die „Zeit“ aus Prag erfährt, werden in Kreiſen 


der ehemaligen linksgerichteten Parteien Gerüchte von einem Lin ksputſch 


im Laufe dieſer Woche verbreitet. 
ſeiner Gruppe ſtattfinden. 


Dabei ſoll eine Nückkehr von Beneſch und 
An der Spitze dieſer Putſchpläne ſollen Legionärs⸗ 


kreiſe und ein Teil des Generalſta bes ſtehen. Der geplante Puiſch ſoll auch 


auf die Slowakei übergreifen. 


Der vom tſchechiſchen Staatspräſidenten HaHa mit dem Vorſitz der ſlowa⸗ 
kiſchen Landesregierung betraute bisherige ſlowakiſche Schulminiſter Siwak, der be- 
kanntlich nach Nom gefahren iſt, hat aus Rom offiziell mitgeteilt, daß er angeſichts 
der Lage nicht imſtande jei, die ihm übertragene flowakiſche Miniſterpräſidentſchaft 


zu übernehmen. 


„Reuter“ berichtet, daß nach einem durch das Hauptquartier der Hlinkagarde in 
Preßburg veröfſentlichten Communiqué bei den letzten Zwiſchenfällen 19 Mitglieder 
der Hlinkagarde getötet worden jeien. Auch MTI., die Ungariſche Nachrichtenagentur, 
meldet aus Preßburg am 11. März, daß die heutige Spätausgabe des „Grenzbote“ von 
einem Zuſammenſtoß zu berichten weiß, bei dem 18 Slowaken, zum größten Teil 
Mitglieder der Hlinkagarde, den Tod gefunden haben. 


„Von der deutſch⸗ſlowakiſchen Grenze bei Groß⸗Schützen werden ſtarke 
militäriſche Truppenkonzentrierungen gemeldet, die auf ſlowakiſcher 
Seite von den Tſchechen vorgenommen werden. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß 
im Marchtal, etwa 5 Kilometer nördlich von Malacly und etwa 8 Kilometer von 
der deutſchen Grenze entfernt, in der Nacht Infanterietruppen konzentriert wurden. 
Weiter trafen dort auch ſtarke Einheiten mit Tankabwehrgeſchützen ein. 


In einer Reihe von Städten ſind wiederum blutige 


folgungen ausgebrochen. 


Deutſchenver⸗ 


(Wir berichten ausführlich über die Vorfälle in der Tſchecho⸗Slowakei im Innern 


des Blattes.) 


Studenlen 
gegen Polizei 


Zusammenstösse in Lemberg — Eine Menge 
Waffen entdeckt 


Wie die Pat meldet, haben in Lem⸗ 
berg gewiſſe Studentengruppen eine ſchäd⸗ 
liche Tätigkeit entwickelt, auf Grund deren 
es mehrere Verletzte gab. Dieſe Tatſachen 
veranlaßten die Sicherheitsbehörden zu 
entſchiedenen Maßnahmen, um dieſe 
anarchiſtiſchen Erſcheinungen im 
alademiſchen Leben zu liquidieren. Im 
Verlauf der Unterſuchungen wurde fejt- 


geſtellt, daß im Akademikerheim, im Tech⸗ dienen, 
in Im Zuſammenhang damit wurden 86 


nikerheim und im Medizinerheim 
Lemberg die Studenten für weitere 
Uebergriffe zahlreiche Waffen, Explo⸗ 


| 


ſionsmaterial u. a. geſammelt hatten. Es 
fanden deshalb Hausſuchungen ſtatt. Im 
Technikerheim ſtieß die Polizei auf ent⸗ 
ſchiedenen Widerſtand der Studenten, wo⸗ 
bei ein Poliziſt ſchwer verletzt wurde und 
ſechs weitere leichtere Verletzungen da⸗ 
vontrugen. In den anderen Akademiker⸗ 
heimen verliefen die Unterſuchungen 
ruhig. 

Es wurden in den drei Heimen u. a. 
gefunden: 16 Revolver, 13 Handgranaten, 
2 Gtiletts, 14 Gummiknüppel mit Blei- 
einlagen, 43 Glühbirnen, die mit Gas 
und ätzenden Flüſſigkeiten gefüllt waren, 
ſowie eine große Menge von Materialien, 
die zur Herſtellung von Exploſivkörpern 
10 Kilo illegaler Flugblätter. 
Studenten verhaftet. Weitere Unter⸗ 
ſuchungen ſind im Gange. 


Ferner wird 
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deutſchen Arbeitern und Angeſtellten der 
Aufenthalt in der Grenzzone zur Ausübung 
ihres Berufes unmöglich gemacht. 


Den deutſchen Jagdpächtern, die die betreffen 
den Reviere feit Jahren gepachtet haben, wird 
die Ausübung der Jagd nicht geſtattet. Die 
von mir bereits im November 1937 in einer 
Vorſprache bei dem Herrn Miniſterpräſidenten 
geäußerten Beſorgniſſe bezüglich der Anwen⸗ 


dung des Grenzzonengeſetzes find leider hun ⸗ 


dertprozentig zu Tatſachen gewor⸗ 
den. Daran hat auch die feierliche Erklärung 
vom 5. November 1937, die bekanntlich der Deuts 


ſchen Volksgruppe den Erwerb von Beſitz und 


Grund und Boden zu ſichern verſprach, nichts 
geändert. 

In der Frage des Erwerbs von ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücken wird hinſichtlich der Auf⸗ 
laſſung den Angehörigen der deutſchen 
Volksgruppe auf Grund des Geſetzes vom 
21. Juni 1921 der Ankauf ſo gut wie un⸗ 
möglich gemacht. : 

Da in dieſem Falle nach Artikel 75 des Geſetzes 
über das Verwaltungsverfahren eine Begrün ; 
dung der Ablehnung nicht gegeben zu werden 
braucht, ijt praktiſch ein Erwerb deutſcher 
ſtädtiſcher Grundſtücke völlig unmöglich. 


Ich habe dem Herrn Innenminiſter hier meh⸗ 


rere Eingaben gemacht, und in den von mir 
vorgetragenen rund 50 Fällen der Nichtgeneh⸗ 
migung des Ankaufs ijt es bisher nicht gelun⸗ 
gen, in einem neuen Verfahren die Genehmi⸗ 
gung zu erlangen. 

Aber auch auf anderen Gebieten werden der 
deutſchen Volksgruppe unerträgliche Schwierig⸗ 


keiten bereitet, vermögensrechtliche Uebertra⸗ 


gungen vorzunehmen. 


Behinderung des 
Vereinslebens 
Auf dem Gebiete des Vereinsweſens hat 


die deutſche Volksgruppe großen Schaden 
durch die Wegnahme ihrer Vereins⸗ 


häuſer in Poſen und Pommerellen 


erlitten. 


Ich brauche nicht beſonders hervorzuheben, daß 


ich als Deutſcher den Kampf der Regierung 
gegen das Freimaurertum unbedingt unter⸗ 
ſtütze. Wie ſieht aber die praktiſche Anwendung 
des Geſetzes vom 22. November 1938 über die 
Auflöſung freimaureriſcher Vereinigungen aus? 
Im ehemals preußiſchen Teilgebiet beſtanden 
ſolche Vereinigungen, die in der Mehrzahl 
längſt ihre Tätigkeit einſtellten, als das deut⸗ 
ſche Volk im Jahre 1933 den Kampf gegen das 
Freimaurertum durch Schließung der 
Logen beendete. Dieſe Logen hatten ihre 
Häuſer deutſchen Inſtitutionen und Vereinen 
zur Förderung des deutſchen Vereinsweſens zur 
Verfügung geſtellt. Vergeblich bewarben fi 
deutſche Vereine bzw. Inſtitutionen, auf die 
dieſe Vereinshäuſer übergegangen waren, um 
die Genehmigung des Eigentumsüberganges. 
Es wurde entweder die Auflaſſungsgenehmigung 
verſagt oder aber der neugegründete Verein 
nicht in das Vereinsregiſter eingetragen. Mit 
dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 22. Novem- 
ber 1938 wurde dieſen Inſtitutionen, die nach 
der Auflöſung der Logen lange vor dem In⸗ 
krafttreten des Geſetzes die betreffenden Ver⸗ 
einshäuſer erworben hatten, das Vermögen 
beſchlagnahmt. Damit wurde zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß es den Verwaltungs behörden 
nicht darum gegangen iſt, das Freimaurertum 
zu bekämpfen, ſondern deutſchen Ver⸗ 
einen das Weiterbeſtehen durch die 
Wegnahme der Vereinshäuſer zu 
erſchweren, wenn nicht ganz nn: 
möglich zu machen. Es ift jogar Vermögen 
von Vereinen beſchlagnahmt worden, die über⸗ 
haupt nie etwas mit freimaureriſchen Logen zu 
tun hatten. 


Die moraliſchen Schädigungen, die auf 
anderen Gebieten entſtehen, ſind für das Deutſch⸗ 
tum ebenſo untragbar. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang bin ich gezwungen, auf die Kommu- 
nalwahlen zu ſprechen zu kommen. Der 
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Innenminiſter hatte in einem Rundſchreiben 
an die Wojewoden und Staroſten auf Rein⸗ 
heit der Wahlen hingewieſen. Wie ſieht 
es mit der Verwirklichung der Grundfätze in 
der Praxis aus? 


Die Wahlen 


Ich muß feſtſtellen, daß die durchführenden 
Behörden den Grundſatz der Reinheit der 
Wahlen nicht immer eingehalten haben, 
vielmehr hat man an verſchiedenen Stellen 
nerſucht, das Wahlergebnis zu beeinfluſſen, 
und zwar zum Schaden der deutſchen Min⸗ 
derheit. Unzählige Wahlproteſte ſind das 
bisherige Ergebnis. 

In zwei eindringlichen Darſtellungen habe ich 
mich bereits an den Herrn Innenminiſter ge⸗ 
wandt, meine Bemühungen haben bis jetzt 
jedoch nicht zur Abſtellung der Uebergriſfe 
ſeitens untergeordneter Behörden geführt. Ich 
kann mich heute nur darauf beſchränken, ſtich⸗ 
wortartig einige Uebergriſſe der Oeffentlichkeit 
bekanntzugeben. In den Stimmliſten werden 
deutſche Wahlberechtigte nicht geführt. Deut⸗ 
ſchen Vertrauensmännern wird der Einblick in 
die Mählerliſten vielerorts unmöglich gemacht. 
Die Wählerliſten liegen in einigen Orten nicht 
in geſetzmäßig vorgeſchriebener Friſt aus. Die 
Wahlbezirke werden ſo verteilt, daß das deutſche 
Element nicht zu ſeinen berechtigten Vertretun⸗ 
gen kommen kann. Die Wahlkommiſſionen for- 
dern in vielen Fällen den Nachweis der polni⸗ 


ſchen Staatsbürgerſchaft, obwohl die Aufgefor⸗ 


derten ſeit ihrer Geburt an ein und demſelben 
Ort anſäſſig find. Bürgern deutſcher Volks⸗ 
zugehörigkeit, die ſich als Kandidaten für den 
Dorfrat aufſtellen laſſen, wird gedroht mit der 
Entziehung von Waffenſcheinen, mit der Aus⸗ 
weiſung aus der Grenzzone, mit der 
Entziehung von Konzeſſionen. Man ſcheut ſich 
nicht davor, Deutſchen, die ſich weigern, auf 
einer Kompromißliſte mitzuwirken, wegen an⸗ 
geblicher geringfügiger Verſtöße, wie Nicht⸗ 
inſtandhaltung der Feuerlöſchgeräte uſw., hohe 
Strafmandate zu geben. Man greift ſogar 
dazu, die an der Wahl vorbereitung beteiligten 
deutſchen Bürger ohne den geringſten Grund in 
Polizeigewahrſam zu nehmen, um ihnen die 
Unterſchrift unter die Liſte unmöglich zu 
machen. In einem Falle hat ein ſolcher deut⸗ 
ſcher Mann ſogar drei Wochen in Polizei⸗ 
gewahrſam zubringen müſſen. 

Ich kann aus Mangel an Zeit weitere Ein⸗ 
zeldarſtellungen nicht bringen. Ich habe mich 
darauf beſchränkt, Hunderte und Tau⸗ 
ſende von Fällen eines ſyſtemati⸗ 
ſchen Wahlterrors kurz anzuden⸗ 
ten. Ich habe nicht geſprochen von der er⸗ 
ſchreckenden Menge von Fällen, in denen Bür⸗ 
ger gezwungen werden ſollten, unter der 
Drohung, als Staatsfeind zu gelten, Deklara⸗ 
tionen für polniſche Liſten zu unterſchreiben, 
nicht geſprochen von vielen Druckmitteln, die an⸗ 
gewandt wurden, Deutſche einzuſchüchtern, da- 
mit ſie von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch 
machen. Daß dieſe Vorfälle gerade in den Weſt⸗ 
gebieten der Republik dazu beigetragen haben, 
innerhalb der deutſchen Bevölkerung eine un⸗ 
geheure Erregung heraufzubeſchwören, 
brauche ich nicht beſonders zu betonen. Man 
darf ſich auch nicht wundern, wenn bei einer 
derartigen Behandlung der deutſchen Minder⸗ 
heit Mißtrauen unter der ſonſt ruhigen und 
loyalen Bauernbevölkerung entſteht und daß in 
einer derartigen Atmoſphäre die deutſche Volks⸗ 
gruppe ſich bedrückt und deklaſſiert vorkommt. 


Die Maſſenverbote 
deutſcher Veranſtaltungen 


Wenn ich ſo bereits Andeutungen über die 
Not des Deutſchtums im allgemeinen und des 
Deutſchtums in den Weſtwojewodſchaften ins⸗ 
beſondere machte, kann ich nicht an den Zuſtän⸗ 
den vorübergehen, denen das deutſche Or- 
ganiſationsweſen ausgeſetzt ift. Unter 
dieſen Schwierigkeiten leiden ſowohl die ful- 
turellen wie die wirtſchaftlichen 
Vereine und Verbände, in erſter Linie aber die 
großen völkiſch⸗ kulturellen Organiſa⸗ 
tionen. Die harmloſeſten Veranſtaltungen. wie 
Karnevalsvergnüg ungen oder Tanz⸗ 
veranügen, werden bei völkiſchen und kultu⸗ 
rellen Organſſationen, aber auch bei Turn: 
vereinen und wirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen verboten. Sogar die Ehrung der im 
Moltkrieg geſollenen Helden wird dadurch ver- 
hindert. daß ſreiern zum Toten ſonntag bzw. 
zum Sonntag Reminiſſere von den Behörden 
unterſagt werden. Ich könnte verſtehen, wenn 
kemmaniſtiſche oder ſonſt ſtaatsfeindliche Ber- 
ſammlungen mit politiſchen Reden verboten 
werden. 

Ich finde es aber unverſtändlich und für 
das Deutſchtum kränkend, wenn kulturelle 
Pe ranſtaltungen hemmungslos verboten wers 
den oder die Programme dieſer Veranſtal⸗ 
tungen von den Verwaltungsbehörden bis 
zur Sinnloſigkeit zuſemmen⸗ 
geſtrichen werden oder die Veranſtal⸗ 
tungen durch Erhebung übertriebener Ge⸗ 
bühren, wie durch Verlangen wörtlicher, von 
einem vereidigten Dolmetſcher angefertigten 
Ueberſetzungen und ähnliche Anforderungen 
unmöglich gemacht werden. 

Beſoners hervorheben möchte ich, daß dieſen 
Beſchränkungen nicht nur die ſogenannten Kul 
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Poſener Tageblatt, Dienstag. den 14. Marz 1939 


Beck über die Volksgruppenverhandlungen 


„Ich habe die Hoffnung, daß dieſe Mittel erlauben, im Leben die Grundſätze der Minderheitener klärung 


Drahtberieht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Polen und die Tſchecho⸗ 


Slowakei 


Warſchau, 13. März. Im Auswärtigen 
Ausſchuß des Senats ſtellten am Sonnabend 
abend die Senatoren eine Reihe von Fragen, 
auf die Miniſter Beck Antwort erteilte. Da⸗ 
durch hatte er Gelegenheit, auf ſehr aktuelle 
Vorgänge einzugehen. 


Der Miniſter ſchilderte, daß es im Ver⸗ 
hältnis zur Tſchecho-Slowakei für 
Polen drei Hinderniſſe gegeben habe: Die 
territorialen Anſprüche, die Erſchwerung der 
Beziehungen Polens zum Südoſten auf den 
Tranſit⸗ und Verkehrswegen, die durch das 
Gebiet der Tſchecho⸗ Slowakei hindurch⸗ 
führen, und die Unterſtützung von Beſtrebun⸗ 
gen, die deſtruktiv gegenüber dem polniſchen 
Staat eingeſtellt ſind. Das erſte Hindernis 
wurde mit dem Rückgang des Olſa⸗Gebietes 
an Polen weggenommen. Die Frage des Ver⸗ 
kehrs ſtellte Miniſter Beck als offen hin. 
Er erinnerte daran, daß Polen ſeit Jahr⸗ 
hunderten Kontakte mit anderen Völkern im 
Südoſten ſuche, ob es ſich nun um wirtſchaft⸗ 
liche, kulturelle oder, im Falle von Erſchütte⸗ 
rungen, um die Zuſammenarbeit bei der Ge⸗ 
ſtaltung der politiſchen Verhältniſſe in dieſem 
Gebiet handele. Der Miniſter, der eine loyale, 
wohlwollende Erledigung der polniſchen For⸗ 


anzuwenden“ 


derungen von der Tſchecho⸗-Slowakei ermar- 

tete, obwohl er feſtſtellen mußte, daß in der 

Vergangenheit die freie Benutzung „der na⸗ 

türlichen Wege“ Polen erſchwert worden iſt, 
hat damit in einer neuartigen Form die 
Rolle Polens im Donauraum umſchrieben. 
Man braucht nur daran zu erinnern, daß 
Polen die Abſicht hat, in die Donau⸗Kom⸗ 
miſſion einzutreten und außerdem Inter⸗ 
eſſe für den Hafen von Preßburg 
zeigt. 


Freund ſchaftsgefühle 
für die Slowaken 


Was die Slowaken anbetrifft, ſo verſicherte 
der Miniſter, daß das flowakiſche Volk bei 
der Herausbildung ſeines Nationalgefühls 
eine bedeutende Evolution durchgemacht habe. 

Es ſcheine nur gerecht zu ſein, dieſem 
Volk die Möglichkeit zu geben, in der Poli⸗ 
tik die Rolle eines Subjekts und nicht 
eines Objekts zu ſpielen. 
Dieſer Standpunkt ſei weiterhin für Polen 
maßgebend. Das flowakiſche Volk beſitze viele 
verwandte Merkmale in bezug auf das pol⸗ 
niſche Volk. Gewiß ſei es eine Aufgabe 
Polens, die Beſtrebungen der Slowaken zu 
verjtehen. Nur für den einen Fall, der ſich 
ſchwer annehmen laſſe, nämlich wenn in Zu⸗ 
kunft die Slowaken ſich feindlich gegen 
Polen verhalten ſollten, könnte Polen ſich 
veranlaßt ſehen, ſeine Einſtellung zu ändern. 


Karpatho⸗Ukraine 


In bezug auf die Karpatho- Ukraine 
meinte Außenminiſter Beck, die polniſche Auf⸗ 
faſſung ſei einmal durch die allgemeine Sorge 
um das zukünftige politiſche Schickſal des 
Donau⸗Gebietes, zum anderen durch die Vor⸗ 
gänge beſtimmt, die Polen unmittelbar an⸗ 
gehen. Das Land zeige keine lebendige na⸗ 
tionale Entwicklung. Die wirtſchaftlichen Be⸗ 
dingungen wieſen auf die Verbindung 
mit Ungarn hin. Dadurch würde auch 
der Friede in dieſem Gebiet geſichert ſein. 
Die ungariſchen Forderungen ſeien von Polen 
energiſch unterſtützt worden. Auch heute er⸗ 
ſcheine für Polen eine ſolche Löſung für rich⸗ 
tig. Der Miniſter ſtellte feſt, daß Ungarn 
ſeine Anſprüche auf die Karpatho⸗Ukraine 
niemals aufgegeben habe. à 

Rumänien iſt mit Polen im Einver⸗ 
ſtändnis. Denn der Miniſter erwähnte aus⸗ 
drücklich, daß eins der poſitipſten Ergebniſſe 
in den Beziehungen Polens zu Rumänien 
die Vertiefung des gegenſeitigen Verſtänd⸗ 
niſſes in allen territorialen Fragen, 
die das Donaugebiet betreffen, ſei. 

Anſchließend machte der polniſche Außen⸗ 
miniſter Ausführungen über die ukrai⸗ 
niſche Frage. Er ſtellte ſie als Propaganda⸗ 
und Preſſeaktion hin. Es habe noch keinen 
Staat gegeben, der ſich damit offiziell 
befaßt habe. Verſtändlicherweiſe handele es 
ſich um ein Problem, das Polen aus geogra⸗ 
phiſchen Gründen intereſſiere. Es ſei nicht 
wahrſcheinlich, daß jemand, der die Abſicht 


habe, ſich mit dieſem Problem zu beſchäftigen, 
dabei über den Standpunkt der polniſchen 
Regierung zur Tagesordnung übergehen 
könnte. Jede internationale Aktion in dieſer 
Frage würde auch Polen treffen. 


Zurückhaltung gegenüber 


der Sowjetunion 

Die übrigen Punkte der Beck⸗Rede brachten 
nichts weſentlich Neues. Das Verhältnis zur 
Sowjetunion ſchilderte der Miniſter als 
unverändert, doch legte er ſich nicht 
fejt in bezug auf eine eventuelle Beſſerung 
der Beziehungen durch die Behauptung, daß 
nach der Erklärung vom 26. November 1938 
Polen und Sowjetrußland wieder auf der 
Plattform angelangt ſeien, die ihnen für den 
Rahmen des Nichtangriffspaktes gedient hat. 
In einem äußerſt freundſchaftlichen Ton 
ſprach der Miniſter über das Verhältnis zu 
den baltiſchen Staaten, alſo auch zu Li⸗ 
tauen, und unterſtrich beſonders die Ach⸗ 
tung vor ihrer Unabhängigkeit. 


In der Danziger Frage 
wies der Miniſter auf Komplikationen 
hin. Der Hohe Kommiſſar habe große Macht⸗ 
vollkommenheiten erhalten ohne die entſpre⸗ 
chenden techniſchen Mittel zur Ausführung 
ſeiner Aufgaben. Nach der Schwächung der 
Genfer Liga ſei die Lage noch ſchwieriger ge⸗ 
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worden. Jedoch wären gewiſſe beſtan dige 
Elemente im Verhältnis Danzigs zu Polen 
vorhanden, und darum dürfe man die Hoff: 
nung hegen, daß in Zukunft in verftändiger 
und mit den Intereſſen Polens übereinſtim⸗ 
mender Weiſe die Regelung erfolgen könne. 
Die letzten Zwiſchenfälle an der Danziger 
Techniſchen Hochſchule würden durch eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion unterſucht. 


Es beſtehe nach dem bisherigen Verlauf 
der Unterſuchungen kein Grund, an dem 
guten Willen des Senats zu zweifeln. 


Soweit es die Sachlage erlaubt, würde öffent⸗ 
lich bekanntgegeben werden, auf welchem 
Wege die normale Arbeit für die polniſchen 
Studenten geregelt werden ſoll. 


Zu den 


deutſch⸗polniſchen Volks⸗ 


gruppenverhandlungen 


bemerkte Miniſter Beck, daß es ſich hier 
nicht um ein ſtändiges Organ jans 
dele. Die deutſch⸗ polniſche Minderheiten: 
erklärung ſehe nicht die Berufung eines ſtän⸗ 
digen Organs vor. Dagegen hätte ſich grund⸗ 
ſätzlich erwieſen, daß die Unterſuchung der 
faktiſchen Lage und Bedingungen, unter 
denen die polniſche und die deutſche Minder 
heit leben, nicht nur durch diplomatiſche 
Stellen, ſondern auch durch die Organe der 
Innenminiſterien geführt würden 
die täglich auf ſolche Probleme ſtoßen. Die 
Organiſation der beiden Staaten ſei ver⸗ 
ſchieden und ihre Lebensbedingungen nich 
identiſch. Es ſei darum zweckmäßig, daß die 
Organe der Staatsverwaltung unmittelbar 
ihre Anſichten austauſchten, ohne den Weg 
über die beiden Außenminiſterien zu be⸗ 
nutzen. 

„Ich habe die Hoffnung“, ſo ſagte Mi⸗ 
niſter Beck, „daß dieſe Mittel erlauben, im 
Leben die Grundſätze der Minderheiten⸗ 
erklärung anzuwenden.“ 


Das Kolonialproblem ſtellte Außen⸗ 
miniſter Beck als beſondersſchwierig 
hin. Ausſicht auf raſchen Erfolg gebe es nicht. 
Polen habe noch keine konkreten Forderungen 
erhoben. In letzter Zeit würden die Rohitoff: 
und Auswanderungsbedürfniſſe Polens gin- 
ſtig aufgenommen. Für die Sudenaus- 
wanderung ergeben ſich bei der Behand- 
lung auf internationalem Gebiet jetzt gewiſſe 
Ausſichten. i 
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turorganiſationen unterliegen, ſondern auch 
andere wirtſchaftliche, ja ſogar kirchliche oder 
caritative Vereine. 


Folgen der Hetze 


Infolge einer vielfach verantwortungs⸗ 
loſen Preſſehetze gegen alles Deutſche kam 
es vielerorts zu Störungen deutſcher 
Zuſammentünfte und Veranſtaltungen. 
In ſolchen Fällen erſcheint die herbeigerufene 
Polizei dann erſt nach mehrfachen Anforderun⸗ 
gen und verhaftet die deutſchen Feſtteilneh⸗ 
mer, während die Ruheſtörer und Eindringlinge 

auf freiem Fuß blieben. Auch viele Deutſche 
find dem Terror ausgeſetzt. Deutſche Kaufleute 
werden boykottiert, ihre Geſchäfte durch Ueber⸗ 
greifen — ſogar ſtudentiſcher Kreiſe — demo: 
liert, und ſogar deutſche Schulkinder werden 
auf dem Wege zur Schule angepöbelt und mij- 
handelt. Selbſt vor Mißhandlungen junger 
Mädchen ſchreckt man nicht zurück. 

Schließlich muß ich darauf hinweiſen, daß 
der deutſchen Volksgruppe in ihrer Be 
ziehungspflege zu ihrem Mutterland die 
größten Schwierigkeiten durch Nichter⸗ 
teilung von Päſſen gemacht werden. 

Auch hierin ſieht ſich die deutſche Volksgruppe 
durch unverſtändliche Maßnahmen geſchädigt und 
zurückgeſetzt. Ich möchte betonen, daß im Augen⸗ 
blick fajt ſämtliche führenden Perſönlichkeiten 
der deutſchen Volksgruppe nicht im Beſitz von 
uslandspäffen find, jo daß es ihnen nicht mög- 
lich iſt, die Verbindung mit anderen Volks⸗ 
gruppen in Europa aufrechtzuerhalten. 
Genau wie immer betont wird, daß das 
polniſche Muttervolk mit ſeinen Nieder⸗ 


laſſungen im Ausland den engſten Kontakt 

ſucht und aufrechterhält, jo muß es auch uns 

unverwehrt ſein, als Mitglieder des großen 
deutſchen Volles das gleiche zu tun. 

In ähnlicher Weiſe werde der deutſchen 
Grenzbevölkerung Grenzübertrittsſcheine 
verſagt, obwohl die Betreffenden zum größten 
Teil Beſitz jenſeits der Grenze gaben, den ſie 
bewirtſchaften. Ganz beſonders ſchwer aber 
werden die Menſchen betroffen, die aus ihrem 
Arbeitsplatz im Inland verdrängt werden und 
jenſeits als Grenzgänger Arbeit bekommen 
können. 5 


Sorgen des 
Oiſa⸗Deutſchtums 


Beſondere Schwierigkeiten haben ſich in letzter 
Zeit in der Frage der Staatsangehörig⸗ 
keit für deutſche Bürger in Polen ergeben. 
Aus der Regelung der Staatsangehörigkeits⸗ 
frage im Olſa⸗Gebiet ergibt ſich ein völlig 
unhaltbarer Zuſtand. 

Von den Deutſchen im Olſa⸗Gebiet wird rund 
80 Prozent die Anerkennung der polniſchen 
Staatsangehörigkeit verweigert. 
Ich bitte dringend, die erlaſſenen Beſtimmun⸗ 
gen einer Prüfung zu unterziehen, um dieſen 
Zustand zu beſeitigen. 

Auf Grund des Geſetzes über die Entziehung 
der Staatsangehörigkeit haben die Behörden 
einer Reihe junger Leute die Staatsangehörig⸗ 
keit entzogen, die zu wiſſenſchaftlichen Zwecken, 
ſei es zum Univerſitätsſtudium oder 
beruflichen Praxis vorübergehend 


im Ausland weilten. Dieſes Vorgehen hat 
nicht nur in den Kreiſen der im Ausland ſtudie⸗ 
renden Jugend Unruhe hervorgerufen, fonderr 
es widerſpricht auch den geltenden Beſtimmun⸗ 


en. 
i Um ſchließlich vor allen Dingen auch ange: 
ſichts der in der polniſchen Preſſe fortdauern⸗ 
den Angriffe gegen das Deutſchtum eine Dar: 
ſtellung der tatſächlichen Lage der deutſchen 
Volksgruppe zu geben, habe ich, ähnlich wie das 
der Polenbund in Deutſchland ſeit Jahren 
getan hat, der Deutſchen Vereinigung die Zu⸗ 
ſtimmung erteilt, den größten Teil mei⸗ 
ner Eingaben in einem Sonderdruck 
zu veröffentlichen. 
Aber auch dieſer Zweck iſt dadurch vereitelt 
worden, daß die Sammlung meiner 
Eingaben beſchlagnahmt wurde. 
und zwar hinſichtlich des Textes, den ich der 
Regierung ja vorher zugänglich gemacht 
hatte und der jedenfalls eine Beanſtandung 
von dieſer Seite bisher nicht erfahren hatte. 
Mit Bedauern ſah ich mich zu der Aufzählung 
dieſer Reihe von Beſchwerden veranlaßt, die 
ſowohl Euch wie uns ſchmerzen müſſen. Aber 
meine Pflicht iſt es, von dieſer Tribüne aus 
die Dinge beim richtigen Namen zu nennen. 
Ich wiederhole meine Worte aus der General⸗ 
debatte: Wir werden niemals die Hoffnung 
aufgeben, daß endlich und zuletzt Gerechtig⸗ 
teit den Sieg davontragen wird, daß 
unſere Lage im Staate eine Beſſerung erfahren 
wird, daß endlich eine Atmoſphäre im Lande 
die Oberhand gewinnt, die die gegenſeitige Ber 
ſtändigung zwiichen uns und dem polniſchen 
Volk ermöglicht. 


. 
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Mit Stöcken, Werten und Senſen ... 


Slowakiſche Erhebung gegen die Tſchechen — Sämtliche ſlowakiſche 
Landtagsabgeordnete verhaftet 


Preßburg, 12. März. Am Sonnabend ſah man 
überall in Preßburg ſtarke Aufgebote der Hlinka⸗ 
Garde. Ein großer Teil der Polizei trug am 
Arm die ſlowaliſche Armbinde. Auch ſonſt 
bemerkte man zahlreiche nationale flowakiſche 
Abzeichen und Kolarden, wie ſich überhaupt das 
ſlowatiſche Nationalbewußtſein durch die letzten 
Ereigniſſe des Freitag ſtark geſeſtigt hat. 

In den frühen Nachmittagsſtunden am Sonn⸗ 
iag zogen zwei friſche Kolonnen Hlinka⸗Garde 
durch die Stadt, von denen die eine Gewehre 
trug, während die zweite mit Stöcken, Aexten 
und Senſen bewaffnet war. Die Erregung unter 
der Bevölkerung wächſt von Stunde zu Stunde. 
Für die Hlinta-Garde ijt in der ganzen Slowa- 
kei ſtrenge Bereitſchafſt angeordnet worden. Nach⸗ 
träglich wird bekannt, daß am Donnerstag in 
Sillein die geſamte Hlinka Garde gefangen⸗ 
geſetzt wurde. Ebenjo ſeien alle Landtags⸗ 
ab geordnete im ganzen Lande verhaf- 
tet worden, obwohl der Landtag bereits am 
24. Februar konſtituiert war, aljo die Abgeordne⸗ 
tenimmunität vorlag. 

Sonntag wurde das Poſt gebäude in Preß⸗ 
burg von Slowaken beſetzt. 


Drei „Regierungen“ 
in 24 Stunden 


Es iſt nun innerhalb von 24 Stunden bereits 
die dritte „Negierung“ ernannt worden, ohne 
daß bisher eine flowakiſche Regierung die Macht 
auszuüben imſtande iſt. 

Zunächſt ernannten die Prager Zentralſtellen 
am Sonnabend früh den bisherigen flowakiſchen 
Schulminiſter der legalen Regierung Tiſo, Dr. 
Givat, zum Miniſterpräſidenten. Dr. Sivak ant- 
wottete ſofort aus Nom, wo er fih zurzeit auj- 
Zält, dah er den Auftrag nicht annehmen könne. 

Drei Stunden ſpäter wurde die Welt durch 
die Ernennung einer neuen Regierung 
Tijo überraſcht, der u.a. die Miniſter Teplan 
fig, Sivaf und der Landtagspräſident Solo! an- 
gehören jolien, Gleichzeitig wurde jedoch be: 
lennt, daß Miniſterpräſident Tijo in einem Prej- 
burger Kloſter gefangen gehalten wird und 
die Ernennung dieſer Regierung, in der praktiſch 
der nach flowatiſchen Behauptungen von den 
Tſchechen gekaufte Miniſter Teplanſtiy die Macht 
ausgeübt hätte, lediglich dazu beſtimmt war, den 
Anſchein zu erwecken, als ob die legale Regie- 
zung Tijo mit einigen Veränderungen wieder 
im Amte ſei. 

Da Tiſo offenſichtlich alles getan hat, um ſich 
gegen dieſen Mißbrauch ſeines Namens zu weh⸗ 
zen, wurde am Sonnabend abend plötzlich die 
Mitteilung verbreitet, daß auch die noch amtie- 
renden Miniſter Givat und Teplanſky vom 
Staatspräſidenten der Tſchecho⸗Slowakei, Dr. 
Hacha, ihrer Aemter enthoben worden 
feien. Es jei eine neue Regierung Si- 
det auf Vorſchlag des flowakiſchen Landtags ⸗ 
präfidenien Sokol ernannt worden. 

Rah dieſet Erklärung hielt Abgeordneter Si⸗ 
dot eine Nundfunkanſprache, in der et zum Aus- 
druck brachte, daß ihm bei dem Gedanken an die 
verhafteten Kameraden das Herz blute. 
Offenbar hat auch dieſer Miniſterpräſident nicht 
einmal die Macht, die von den Tſchechen verhaſ⸗ 

teten flowakiſchen Führer und Abgeordneten zu 
defteien. So beſteht auch die Regierung Sidor 
"ur auf dem Papier, ohue praltiſch amtieren zu 
nen. 


Karmaſin ſoll ausgebootet 
werden 


Auch der Führer der deu t jhen Volksgruppe 
in der Slowakei, Karmaſin, der bisher als 
Staatsſetretär Mitglied det Landesregierung 
wal, int in der neuen Miniſterliſte nicht mehr 
enthalten, ein deutliches Zeichen, daß von Prag 
aus nicht zuletzt auch die den Deutſchen in der 
Slowakei gewährte Kulturautonomie wieder zer: 
Hört werden fon. ) 

Die Ausſcheidung Karmaſins zeigt, wohin der 
Kurs geht. Noch haben die Deutſchen nicht ver- 
geſſen, wie Prag die Votbeteitungen traf jur 
endgültigen Entrehung det ſudetendeutſchen 
Volksgruppe. Das Ende der Entwicklung war 
damals offene Unterdrückung und blutiger Ters 
rot So wird der Vetſuch zur Ausbootung des 
deutſchen Staatsſekretärs Karmaſin hier als 
offene Provokation empfunden und als 
ein Ausdruck des Willens, den Deutſchen in der 
Slowatei die feierlich zugeſtandenen Rechte zu 
nehmen. 

In Preßburg herrſcht wegen der in die Hun⸗ 
derte gehenden Verhaftungen von Slowaken und 
Deutſchen und der zahlreichen Toten und Ber: 
letzten eine bis zur Siedehitze geſteigerte Er⸗ 
regung, die jeden Augenblick zu einer neuen 
ſchweren Verſchärfung der Lage und eu vorläufig 
noch unüberſehbaren Folgen führen kann. 


Tuka ermordet? 
In Preßburg laufen zahlreiche Gerüchte in 
r Bevölkerung um über das Schickſal des 
großen Slowakenführers Profeſſor Tuta. Seit 
keiner Verhaftung am Freitag jehlt jede Spur 


von ihm. Die Bevölkerung ſchließt, daß die 
Tſchechen in der allgemeinen Verwirrung ihrem 
alten Haß gegen den auch durch jahrelange 
Kerkerhaſt ungebeugten Slowakenführer freien 
Lauf ließen und Tula auf dem Transport er: 
mordet haben. 

Der Stabschef der Hlinka⸗Garden, Murgatſch, 
hat einen Aufruf erlaſſen, in dem er Sidor für 
„nicht mehr würdig“ erklärt, als oberſter Be⸗ 
fehlshaber der Hlinka⸗Garden aufzutreten. 


Schüſſe auf Karmaſin 


Sonnabend abend ſprach in Preßburg auf 
dem Freiheitsplatz Staatsſekretär Karma⸗ 
fin vor einer Menge von 10 000 Menſchen. 
Nach der Rede des Staatsſekretärs Karmaſin 
tam es zu einem Zwiſchenfall. Aus einem Haus 
fielen Schüſſe. Die erregte Menge ſtürmte dar⸗ 
aufhin das Gebäude. Dem Täter gelang es, 
zu entkommen. 

Die entſcheidende Stelle der Rede des Staats⸗ 
ſekretärs Karmaſin mit Bezug auf dieje Bor- 
gänge lautet: „Ein für allemal: Wir können 
unter keinen Umſtänden hinnehmen, daß die 
Tſchechen in der Slowakei wieder irgendeinen 
Einfluß gewinnen. Dies iff eine Lebensbedin⸗ 
gung für die 
Wir können aus dieſem Grunde keine andere 


Regierung anerkennen als diejenige, der der 


Landtag ſein Vertrauen ausgeſprochen hat. 


Alles andere iſt Verfaſſungsbruch. Die 
augenblickliche Regierung iſt für 
uns illegal.“ i 

Blutige Deutichen- 
verjolgungen 


Neichenberg, 13. März. Am Sonntag kam 
es in Brünn zu einer Reihe von empö⸗ 
renden Zwiſchenfällen. Der tſchechiſche 
Pöbel wandte ſich insbeſondere gegen die 
deutſchen Heldengedenkſeiern. 

Kurz nach 10 Uhr ſammelten ſich vor dem 
deutſchen Hotel Hoffmann zahlreiche Tſche⸗ 
chen, die die Fenſter einſchlugen. Vielfach 
wurde verſucht, Haklenkreuzſahnen herunter: 
zureißen. Dabei wurde ein deutſcher Feuer⸗ 
wehrmann mit unglaublicher Brutalität an⸗ 
gegriffen und verletzt. Auch ein Volksdeutſcher 
wurde mißhandelt, desgleichen ſeine Frau. 
Ein deutſcher Student wurde vom Rad ge⸗ 
ſtoßen und die Tſchechen ſchlugen auf ihn ein. 

Die iſchechiſche Polizei fah dieſem Treiben 
völlig untätig zu. Sie leiſtete nicht 
einmal den tätlich Angegriffenen BVeiſtand, 
ſondern nahm ſogar zwei Volksdeutſche in 
Haft. Ueber ihr Schickſal iſt nichts bekannt. 

Ueber die ruchloſen Ueberfälle von tihe: 
chiſcher Seite meldet die „Zeit“ ergänzend. 
daß zwei Führer se Volksdeutſchen Jugend, 


deutſche Volksgruppe. 


die mit einem Motorrad durch die Straßen 
fuhren, von tſchechiſchem Pöbel mit Schlag⸗ 
ringen niedergeſtreckt wurden. Zahlreiche 
BDI:Iungen wurden gleichfalls geſchlagen, 


| 


bis Mitternacht aus Brünn vorla 
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ſchwer verletzt war, daß er von der Net- 
tungsgeſellſchaft im bedenklichen Zu⸗ 
fta nd abtransportiert werden mußte. 

Ein Ueberblick über die Meldungen, die 


en, er⸗ 
gibt das eindeutige Bild, daß es bel den 
Angriffen auf Hakenkreuzfah⸗ 
nen in den verſchiedenſten Stadtteilen von 
Brünn um eine unter Mithilfe von tſche⸗ 
chiſchen Kommuniſten organiſierte 
Aktion handelt. Die Kommuniſten er⸗ 
klären ganz offen, daß ſie das Hiſſen von 
Hakenkreuzfahnen unter allen Umſtänden 


niedergelnüppelt und blutüberſtrömt liegen verhindern wollen. Vielſach wurden deut- 


—— — 


Nur gute und allgemein anerkannte. 
Waren werden meistens gefälscht. Hüten 
Sie sich daher vor wertlosen Nachahm- 
ungen und verlangen Sie ausdrücklich 
die schon in der Fabrik ausgetrocknete 


‘Tukan-Seife 


gelaſſen. Die Zahl der Verletzten iſt groß. 
Mehrſach wurde jogar kochendes Wa fs 
fer auf die Deutſchen aus den Fenſtern ge: 
ſchüttet! 


In der Nacht zum Sonntag fuhr in Preß⸗ 
burg ein tſchechiſches Militärauto bei dem 
Gebäude der Deutſchen Partei vorüber. Aus 
dem Militärauto wurde auf das Gebäude der 
Partei ein Feuerüberfall eröffnet. Die FS. 
erwiderte das Feuer, worauf ſich der tie: 
chiſche Militärwagen in ſchneller Flucht ent⸗ 
ſernte. 


Am Sonnabend beſuchten mehrere 
deutſche Studenten ein iſchechiſches 
Gaſtlokal in Prag. Ein junger Tſcheche hetzte 
die Gäſte gegen die Studenten auf, weil ſie 
ſich deutſch unterhielten. Plötzlich ſtürmte 
eine Gruppe Tſchechen auf die Deutſchen ein, 
als Wurfgeſchoſſe Biergläſer und Aſchenbecher 
benutzend. Ein Student ſtürzte ſchwer ge: 
troffen blutüberſtrömt zuſammen. Nach poli- 
zelärztlichem Befund hatten die deutſchen 
Studenten zwei ſchwer und einen leichter 
Verletzten als Opfer zu beklagen. 


In Brünn wurde der deutſche Student 
Ktreſſee vom tihehiihen Mob überfallen, 
zu Boden geſchlagen und ſchwer mißhandelt. 
Der Scharführer der volksdeutſchen Mann⸗ 
ſchaft Stettke wurde gleichfalls übers 
fallen. Die Polizei ſchritt ein und verhaftete 
nach bekannter Methode den zu Boden Ge⸗ 
ſchlagenen. Vot dem Kino Kapitol fand 
mna am Abend einen Deutſchen, der ſo 


Ankide 


Die Durchführung der Dorfratswahlen im 
Kreiſe Wirſitz war für die Vertreter unſerer 
deutſchen Volksgruppe keine leichte Aufgabe, da 
von polniſcher Seite verſucht wurde, auch in den 
Gemeinden mit einer überwiegend dén ti 
ſchen Bevölte rung die Oberhand zu be: 
kommen bzw. Stimmengleichheit mit den Deuts 
ſchen zu erreichen. Nur in den ſeltenſten Fällen 
haben ſich die deutſchen Vertreter unter dieſen 
Umſtänden zu den Kompromißliken èni 
ſchließen können. 


Auch in der Ortſchaft Wolſto (bei Weißenhöhe⸗ 
Bialosliwie) bot man den Deutſchen bei einem 
Kompromiß nur 6 von 12 Sitzen im Dorf: 
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tat an, während nach dem Ktäftenerhältnis Kundgebung in Kaiſerswalde (Grabionna) itali- 


8 Deutſche und 4 Polen hätten den Dorf⸗ 
rat bilden müſſen. Unter dieſen Umſtänden 
kam ein Kompromiß nicht zuſtande, und 
am Sonntag, dem 12. März, ſollten auch hier 
die Dorfratswahlen vor ſich gehen. 


Freitag nachmittag um 4 Uhr war eine pol⸗ 
niſche Wahlkundgebung an der Schule in Wolſto 
einberufen worden, die von ungefähr 500 Per: 
ſonen aus Weißenhöhe, Witſitz und den ums 
liegenden Anſtedlungen beſucht war. Zu dieſer 
Kundgebung wurden auch die belden Deut⸗ 
ſchen Richard Shmidt und Willi Meier 
von je 3—4 Burſchen mit Gewalt geholt, wobel 
fie unterwegs mit Fauſthleben und a 
traftiert wurden. Von dem Verſammlungsplatz 
konnten die beiden dann in einem günſtigen 


ulſche Zwilchenfä 


lle 


im Kreiſe Wirſitz 


Deulſche mißhandelt — Zahlreiche Scheiben bei Deuiſchen zerttümmet 


Augenblick entfliehen. Die beiden Liſtenführer 


Otto Bartig und Otto Haeste hatten ſich 
ſchon vorher in Sicherheit bringen müſſen, da 
man ihnen ſchwer gedroht hatte. f 

Nach der Kundgebung bildete ſich dann ein 
Zug durch das Dorf. Dabei wurden man der 


Menge bei 24 deutſchen Beſitzern fajt alle Sheis 
ben in den Häuſern eingeſchlagen. Mit Steinen 
und Knüppeln ging man gegen die deutschen 
Häuler vor, und oft wurden auch die Fenſter⸗ 
kreuze und Türen demoliert. Gartenzäune wur⸗ 
den umgebrochen bzw. die Spitzen der Holzpiahle 
abgebrochen und zum Vombardement auf die 
deutichen Häufer benngt. Die Menge bemächtigte 
ſich dann Willi Barligs, den hie für den 


Vertrauensmann Ot Vartig hielt. Er ers 


hielt zahlreiche Schläge, ſo daß er ürztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen muß. Käthe und Irmgard 
Sleſe wurden von einigen Burſchen vom 
Boden geholt und geſchlagen. 

Bereits am Vortage hatte eine ähnliche 


elunden, und auch hier wurden von der Meuge 

etwa 13 deutſchen Beſigern insgeſamt 
80 Fenſterſcheiben mit Steinen und Knüppeln 
eingeſchlagen. Dieſe Aktion wurde am folgenden 
Tage nach Einbruch der Dunkelheit wiederholt, 
und am anderen Tage von der polniſchen Dorf. 
jugend fortgelept, die ihre Freude an dem Zer⸗ 
li rungswerk hatte. 

Die von Wolſto heimkehrenden Unruhe⸗ 
ſtiſter ſetzten ihre Zerſtörungsarbeit noch in 
Weihenhöhe (Bidlostiwie) fort. Dort wurden 
gegen 7.30 Uhr alle Fenſter der Vorder: und 
Seltenfront der Gaſtwirtſchaft von Oehlke, teil- 
weile mit ſauſtgroßen Steinen, eingeworfen. 

Die Demonſtrationen gegen die deutſche Be⸗ 
völterung des Kreiſes Wirſitz nahmen auch am 
Sonnabend ihren Fortgang. In den Abend⸗ 
ſtunden war Hermannsdorf (Radzicz) der 
Schauplatz neuer Zwiſchenfälle. Dort wurden 
auch wieder bei vier deutſchen Beſitzern (dar: 
unter auch in der Mühle) die Fenſterſcheiben 
eingeworfen. 


a 


DET RE ENTE EEE E RE Fr BEE FA FRE BF u DE EEE IE SIT ER Wr FE 


ihe Volksgenoſſen, die ſich auf die behörd⸗ 
liche Genehmigung zum Zeigen der Hater: 
kreuzfahnen berufen oder ihre Fahnen hiſſen 
wollten, mißhandelt, mit Schlageingen trat- 
tiert und zu Boden geſchlagen. 


Vereinzelte Verſuche der Polizei, die faſt 
überall untätig zuſah, einzugreifen, wurden 
von tſchechiſchen Demonſtranten regelmäßig 
mit dem Abſingen der Staats- 
hymne beantwortet. Die Polizei muß 
dann jedesmal die Ehrenbezeugung leiſten 
und iſt ſomit nicht in der Lage, ihre Pflicht 
zu tun. 


Pari nE NTARE BRE i Er IEEE EE D ATOE, 
Heldengedenken — 
Tag der Wehrfreiheit 
Der Staatsakt in der Staatsöper 


Berlin, 13. März. Zum erſten Male feierte 
am Sonntag Großdeutſchland den Heldenge⸗ 
denktag zuſammen mit dem Tag der Wehr- 
freiheit. Dieſer Tag ilt nicht nur ein Tag 
der Trauer, ſondern der Erinnerung an die 
Opferbereitſchaft der Gefallenen des Weltkrie⸗ 
ges und des deutschen Freiheitskampfes, der Er⸗ 
innerung auch an die Wiederertingung bei 
Wehrfreiheit, und er ijt gleichzeitig der erſt⸗ 
Jahrestag der Vollendung des Stoßdeuiſchen 
Reiches. 


Vollſtock wehten in allen Gauen und allen Ori 
ſchaſten die Fahnen des nationalſozialiſtiſchen 
Reiches. In allen Städten fanden Feiern ſtatt 
deren Träger in den Garniſonen die Wehrmacht, 
in den übrigen Orten die Partei waten. Im 
Mittelpunkt ſtand die Feier in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, die in dem bereits traditionell gewordenen 
Rahmen in Form eines Staatsaltes m der 
Staatsoper fih abſpielte. 


Ehtfurchtsvoll und schweigend grüßten die Ay 
weſenden den Führer, der von Genetaladmi⸗ 
ral D. h. c. Raeder am Hauptportal det 
Staatsoper begrüßt worden wat, beim Betteten 
det Loge. 


Während das Orcheſter mit dem Trauetmatſc 
aus Wagners „Götterdämmerung“ die Weihe⸗ 
ſtunde einleitete, ging der Vorhang hoch. Auf 
der Bühne, auf deren Hintergrund ein großes 
Eiſernes Kteuz angebracht wat, hatte die Fah⸗ 
nenkompanie der Wehrmacht Auſſtellung genom- 
men: 29 Fahnen der alten Armee, drei Fahnen 
der alten Marine, drei neue Fahnen der drei 
Wehrmachtsteile und ſieben weitere Fahnen der 
Luftwaffe, zuſammen 42 Fahnen. 


Nach dem Trauermarſch betrat Generaladmira! 
Raeder die Bühne, um die Gedenkrede zu hal 
ten. 


Auf Vefehl des Generaladmirals ſenkten fia 
die Fahnen, und leiſe tönte das Lied vom guten 
Kameraden. Die Fahnen wurden erhoben und 
das Spiel der Nationalhymnen beendete bis 
Feiet in der Staatsoper. 


it 
Hauptſchriſtlelter: Günther Rinke. 
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Druckerei und Verlagsanſtalt. Vojen, Al. Mariy 
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SPORT VOM TAG 


Olympiſches 
Ehren-Bataillon 


Das Organiſations⸗Komitee für die Olym⸗ 
piſchen Spiele 1940 hat alle finniſchen Olympia⸗ 
ſieger als Ehrengäſte zum Olympia in Helſinki 
eingeladen. Die Olympiaſieger bilden ein 
Ehren⸗Bataillon, angeführt von Paavo 
Nurmi, der bei den Olympiſchen Spielen in 
Antwerpen, Paris und Amſterdam allein acht 
Goldmedaillen eroberte. Seit den Olympiſchen 
Zwiſchenſpielen in Athen 1906, wo Werner 
Järvinen, der Vater det berühmten Sport⸗ 
brüder Achilles und Matti — die ſelbſt Olym⸗ 
piajieger wurden —, den erſten Olympiapreis 
für Finnland errang, ſind von 50 Athleten ins⸗ 
geſamt 69 Goldmedaillen gewonnen worden. 
Werner Järvinen wird nun als Siebzigjähriger 
mit Nurmi an der Spitze des Ehren-Bataillons 
marſchieren. 


— — 


Pauſe beim Sahara⸗Flug 


Der eigentliche 1823 Kilometer lange Strek⸗ 
kenflug beim 4. Sahara⸗Rundflug⸗Wettbewerb 
iſt mit der Ankunft der Teilnehmer in Bengaſi 
abgeſchloſſen worden. Die beiden Wüſtenetappen 
Gadames.— Hon (647 Kilometer) und Hon — 
Bengaſi (649 Kilometer) brachten in der Ge⸗ 
ſamtwertung des Wettbewerbs nicht unerheb⸗ 
(iche Veränderungen. So wurde der Italiener 
Regoli von ſeinem ebenfalls eine zweimotorige 
Ghibli⸗Maſchine fliegenden Kameraden Crocco 
von der Spitze verdrängt. Sehr ſtark aufgeholt 
hat der Deutſche Dipl.Ing. Bader von 
der Luftwaffe, der ſich mit ſeiner Meſſerſchmitt⸗ 
Taifun vom ſiebenten auf den fünften Platz 
vorarbeiten konnte. Mit Abſchluß des Wüſten⸗ 
fluges iſt die Entſcheidung aber noch lange 
nicht gefallen. Schon das Verfolgungsrennen 
auf der 711 Kilometer langen Strecke von 


Bengaſi um die Große Sirte herum nach Tau- 


orga dürfte weitere Verſchiebungen bringen, 


und endgültig entſchieden wird der Wettbewerb 


erſt mit dem abſchließenden Geſchwindigkeits⸗ 
rennen auf der 194 Kilometer langen Strecke 
Tauorga— Tripolis. 

Infolge des ſehr ſchlechten Wetters mußten 
die Teilnehmer am 4. Sahara⸗Rundflug in 
Bengaſi liegen bleiben. Das Verfolgungsrennen 
auf der 711 Kilometer langen Strecke Bengafi— 
Tauorga wurde um 24 Stunden verſchoben. 


Zweimal beſſer als Weltrekord 


Die deutſche Nationalmannſchaft der Schützen 
zeigte am Sonnabend, dem zweiten Tage des 
Prüfungsſchießens, troß dem zeitweiligen Schnee⸗ 
treiben, hervorragende Leiſtungen. So wurde 
in zwei Fällen der beſtehende Weltrekord mit 
der Kleinkaliberbüchſe übertroffen, und zwar 
durch Karl Steigelmann mit 40 Schuß kniend 
um 3 Ringe auf 392 und durch Siegl mit 40 
Schuß ſtehend um 2 Ringe auf 382. Beſter in 
den drei Anſchlagsarten war Steigelmann mit 
1159 Ringen vor Sturm und 
Ringen. 


Rennwagen immer ſchneller 


Von den bisherigen Ergebniſſen der Verſuchs⸗ 
fahrten, die von den Rennſtällen der Marken 
AutosUnion und Mercedes-Benz auf der Monza- 
Bahn ſeit einigen Tagen durchgeführt werden, 
iſt noch nicht allzuviel an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt. Immerhin konnte die erfreuliche Feſt⸗ 
ſtellung gemacht werden, daß die Rennwagen 
1999 noch ſchneller find als die vorjährigen. 


Siegl mit je 1150 | 


Polener Tageblatt, Dienstag, den 14. März 1939 


Trippe ſchlug Europameiſter Kreel 


Das internationale Leichtathletik⸗Hallen⸗ 


Sonntag abend in der Deutſchland⸗ 
halle abwidelten, hatte eine großartige 
Beſetzung Die Zuſchauer konnten ſich an 
herrlichen Kämpfen begeiſtern. 

Die überragende Leiſtung der Veranſtal⸗ 
tung gab es im Kugelſtoßen, in dem 
die neue deutſche Hoffnung, der junge Poli⸗ 
zeiſportler Trippe den eſtländiſchen 
Europameiſter Kreef beſiegte. Trippe 
ſtieß die Kugel gleich beim erſten Verſuch 
16,05 Meter — eine Bombenleiſtung. 
Seine nächſten Stöße lagen zwar unter 
15 Meter, aber ſpäter ſteigerte er ſich noch 
einmal auf 15,98 und 15,66 Meter. Da kam 
Kreek nicht mit. Der Eſtländer begann mit 
15.23 Meter, trat dann einige Male über 
und beſchloß ſeine Serie mit 15,67 und 15,70 
Meter. Dritter wurde Stöck mit 15,61 Meter. 

Einen weiteren Höhepunkt brachte der 
3000 ⸗Meter⸗Lauf, der ſich zu einem uner⸗ 
hörtſpan nenden Rennen geſtaltete. 
Bald nach dem Start lag der polniſche 
Olympiaſieger Kuſocinſki an der Spitze des 
auserleſenen Feldes und legte die 1000 
Meter in 2:49, die 1500 Meter in 4:12 


feſt, das die drei Berliner Vereine am 


| 


Schöne Leichtarhletik-Rämpie in der Deutichlandhalle 


zurück. 800 Meter vor dem Ziel wagte Pietzke⸗ 
Marienwerder einen vielbejubelten Vorſtoß 
und lief, gefolgt von Syring und Eitel an 
dem Polen vorbei. In der letzten Runde 
fiel Pietzte zurück, Syring war klar an 
der Spitze und ſiegte in der hervorragenden 
Zeit von 8:31 gegen Kuſocinſti (8:31,89), 
Eberhard (835,6) und Eitel 8:35,8). 


Einen ſchwediſchen Sieg gab es im 75- 
Meter⸗Hürdenlauf, den Lid man überlegen 
gewann. Der deutſche Meiſter Kumpmann⸗ 
Köln konnte nur Fünfter werden. Die 1000 
Meter holte ſich, wie ſchon im Vorjahre, 
Deſſecker⸗Stuttgart in 233,2 gegen 
Schuhmacher⸗Düſſeldorf mit 2:33,6 und 
Böttcher⸗Wittenberg mit 2:34. Im Stab- 
hochſprung ſetzte fih der Wiener Haun- 
zwickel mit 3,90 Meter gegen den früberen 
deutſchen Meiſter Müller mit 3,80 Meter 
durch. Den 75⸗Meter⸗Lauf der Frauen holte 
ſich Frl. Voß in 10,1 ganz knapp gegen 
Dora Voigt mit der gleichen Zeit. 


Die polniſche Mannſchaft trat ohne die 
anfangs gemeldeten Leichtathleten Gaſſow⸗ 
ifi und Moronczyk an. Danowſki konnte ſich 
nicht durchſetzen. 


Zwei-Fronten-Sieg der Boxer Bolens 
E Die zweite Garnitur hatte es nicht leicht 


; Polens Boxer haben den Zwei- Fronten- F 


Kampf, den fie am Sonntag austrugen, ſiegreich 


beendet. 
Finnlands Staffel wurde in Lemberg 
Züberraſchend hoch geſchlagen: 14:2 für Polen 
lautete das etwas zu hohe Schlußergebnis. 
Rotholc gewann fein Treffen gegen Oli 
Lehtinen, nachdem er erſt in der letzten Runde 
das Heft in die Hand genommen hatte. Einen 
glücklichen Punktſieg errang Roziolet gegen 
Hauskonen, dem man ebenſo gut den Punktſieg 
hätte zuſprechen können. Czortek ſiegte über 
Salminen einwandfrei nach Punkten. W o ż n ia- 
kiewicz landete einen klaren Punktſieg über 
Ahti Lehtinen, der von dem Polen wirkſam in 
Schach gehalten wurde. Kolczynſki gewann 
gegen Roſſi, der äußerſt hart war und trotz er⸗ 
drückender Aeberlegenheit des Polen nicht auf 
die Bretter ging, hoch nach Punkten. Im Mittel⸗ 
gewicht erzielten die Gäſte die einzigen Punkte 
durch Suhonen, der den guten Piſarſti ver⸗ 
dient nach Punkten ſchlug. Das Halbſchwer⸗ 
gewicht brachte den Polen weitere Punkte durch 
Szymu ra, der feinen Gegner Forß gleich 
zu Beginn der zweiten Runde durch Nieder⸗ 
ſchlag beſiegte. Durch techniſchen Knockout ge⸗ 
wann Lukowſki in der Schlußrunde fein 
Treffen mit Karpinen, der manche Chance aus⸗ 
ließ. 

Die zweite Garnitur, in der fünf 
Poſener mitwirkten, ſtartete in Riga gegen 
Lettland und gewann 10:6. In manchen 
Begegnungen trat zutage, daß ſich die Letten 
erheblich verbeſſert hatten. 

Im Fliegengewicht ſiegte Lendzin über 
Caune, der den Kampf völlig erſchöpft beendete, 
hoch nach Punkten. G o bto wia ft ſchlug Truſis 
knapp nach Punkten, während Skalecki gegen 
Traegers ebenſo knapp verlor. Im Leicht⸗ 


— SERIEN EEE EEE 
Blau⸗Weiß wurde Gaumeiſter 


Seltene Erfolgsjerie des 


Die Entſcheidung über die Fußball⸗Meiſter⸗ 
ſchaft des Gaues Berlin⸗Mark Brandenburg fiel 
zugunſten von „Blau-Weiß“. Damit hat die fie⸗ 
berhafte Spannung, die ſich in den letzten Wochen 
der Berliner Fußballgemeinde bemächtigte, ihr 
Ende gefunden. In dem von 70 000 Zuſchauern 


gefüllten Olympiaſtadion, die trotz Kälte und 


zeitweilig dichten Schneetreibens geduldig aus⸗ 
harrten, wurden die beiden Spiele ausgetragen, 
die zwiſchen den drei punktgleichen 
Mannſchaften die endgültige Entſcheidung 
herbeiführen ſollten. Das erſte Spiel zeitigte 
einen ſehr knappen Sieg von „Blau-Weiß“ mit 
1:0 über „Elektra“. Um ein beſſeres Torver⸗ 
hältnis zu erreichen, hätte im zweiten Spiel 
„Tennis⸗Boruſſia“ mit 2:0 oder 3:1 gewin⸗ 
nen müſſen. „Hertha“ gar mit 4:01 Noch zur 
Pauſe ſah es um die Ausſichten der „Veilchen“ 
ſehr gut aus, die mit 1:0 in Front lagen. In 
der zweiten Hälfte aber glich „Hertha“ auf trt 
aus und ſchoß kurz vor Schluß den Siegestreffer. 
Der 2:1-Sieg von „Hertha“ bedeutete für „Blau⸗ 
Weiß“ die Meiſterſchaft! 


neuen Berliner Meifters 


Der neue Meiſter hat eine feltene Erfolgs- 
ferie hinter ſich. Nachdem 1937 die Zugehörig⸗ 
keit zur Gauliga verloren gegangen war, er⸗ 
kämpfte ſich die Mannſchaft in der nächſten Spiel⸗ 
zeit neuerlich den Aufitieg und ſetzte den Gie- 
geszug bis zum Erreichen der Gaumeiſterſchaft 


fort. 6 
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Italiener trainieren in Florenz 

Im Hinblick auf den Fußball⸗Länderkampf 
mit Deutſchland, der am 26. März in Florenz 
zum Austrag gelangt, trägt die vorausſichtliche 
italieniſche Mannſchaft am kommenden Don⸗ 
nerstag in Florenz ein Uebungsſpiel aus. Die 
Beobachtungen in dieſem Spiel werden die 
Grundlagen für die endgültige Aufſtellung der 
italieniſchen Mannſchaft abgeben. Schon früher 
treffen ſich die Mitglieder des Organiſations⸗ 
Ausſchuſſes für das große Spiel in Florenz, um 
unter dem Vorſitz von Baraji alle Möglich⸗ 
keiten zu einer Vergrößerung des Faſſungsver⸗ 
mögens des Berta⸗Stadions durchzuſprechen, da 
das Intereſſe an dem Länderkampf alle Erwar⸗ 
tungen übertrifft. 


die im vergangenen Jahre bekanntlich der Spar⸗ 


der beiden Berufstennisſpieler in Amerika noch | Weitere Sporinahrichten auf der Lokalſette 


| 


Im Halbſchwergewicht verlor 


war. 


gewicht ſiegte Kowalſti über Anifis, der dem 
Polen viel zu ſchaffen machte. Jarecki wurde 
von Tiaſto nach einer guten Anfangsrunde 
glatt geſchlagen. Szulczynſki konnte gegen 
Rebinſch erſt in der Schlußrunde ein leichtes 
Uebergewicht erringen und wurde Punktſieger. 
Klimecki gegen 
Meilus klar nach Punkten. Bialkowſki ent- 
ſchied das Ländertreffen für Polen, indem er 
Stein in der zweiten Runde durch techniſchen 
Knockout beſiegte. 


Am Dienstag kämpft die polniſche Staffel 
els Poſener Mannſchaft in Libau gegen eine 
dortige Vertretung. 


Deutiſche Saalſportler 
in Warſchau 


An einem von 6000 Zuſchauern beſuchten Saal- 
ſportfeſt in Warſchau beteiligten ſich deutſche 
Radſportler mit großem Erfolg. Europameiſter 
Frey begeisterte mit jeinem Programm im 
Einerkunſtfahren, ebenſo gefielen die branden⸗ 
burgiſchen Meiſter im Paarfahren Liebherz⸗ 
Schröder ⸗Fürſtenwalde. Das Zweier⸗Rad⸗ 
ballſpiel gewannen die oſtpreußiſchen Meifter 
Brüder Bahr mit 5:4 über die polnischen Ge- 
brüder Poremba. 


Aſton Villa 


kommt nach Kattowitz 


Der Fußballverband von Polniſch⸗Schleſien 
hat im Einvernehmen mit dem Tſchechiſchen Fuß⸗ 
ballverband einen intereſſanten Gegner für die 
ſchleſiſche Auswahlmannſchaft verpflichtet. Es 
iſt dies die berühmte Elf von Aſton Villa, 
ringspartner der deutſchen Nationalmannſchaft 
Das Spiel kommt am 25. Mai in 
Kattowitz zum Austrag. Aſton Villa iſt die 
dritte engliſche Mannſchaft, die in Polen 
gaſtiert. Bisher waren ſchon Wolver: 
hampton Wanderers und Chelſea 
London in Polen. Die „Wölfe“ ſpielten 
gegen die ſchleſiſche Auswahlmannſchaft in Bis⸗ 
marckhütte 4:4, während Chelſea von Wiſla 
1:0 geſchalgen wurde. ' 


Budge wurde ſ nell fertig 

Wie man nach den zahlreichen leichten Sie⸗ 
gen, die Donald Budge. über Vines davongetra⸗ 
gen hat, befürchtete, übte das erſte der dreiund⸗ 
dreißig Schaukampftreffen zwiſchen Budge 
und dem Engländer Fred Perry keine 
allzu große Anziehungskraft aus. 
Der New⸗Yorker Madiſon Square Garden, der 
beim erſten Treffen Budge—Vines mit 16 000 
Perſonen ausverkauft war, hatte bei der erſten 
Begegnung Budge Perry nur etwa 8000 Be: 
ſucher aufzuweiſen, die rund 15 000 Dollar an 
Eintrittsgeldern zahlten. Zu allem Ueberfluß 
war auch Perry nicht in Form, ſo daß Budge 
mit großer Ueberlegenheit in knapp 50 Minuten 
mit 6:1, 6:3, 6:0 gewinnen konnte. Nach 
dieſer Vorſtellung dürften die ſpäteren Kämpfe 


weniger ziehen. 
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7:0-Siege von Wales, der erft in den letzten 


kämpfe hatten mit zehntauſend Zuſchauern einen 


Kanadier Al Delaney, der in feinem Re- 


der Ungarn. 


Gutes Melde⸗Ergebnis 
zum Hallenſportifeſt 


Zu dem am 19. März um 15 Uhr ſtatt⸗ 
findenden 6. Hallenſportfeſt in der Soföf 9 
Halle an der Droga Debinjfa liegen nun die 
endgültigen Meldungen vor. Danach iſt es 
dem Deutſchen Sport⸗Club gelungen, eine 
glänzende Beſetzung aller ausgeſchriebenen 
Wettbewerbe zu ſichern. Es haben u. a. 
Sport⸗Club Graudenz, Vorwärts⸗Kattowitz. 
Männer⸗Turn⸗Verein Poſen, Union⸗Touring 
Lödz und der Veranſtalter Meldungen ab⸗ 
gegeben. { 


Berlin beſiegte Bukareſt 


Ein fairer Rugbykampf 


Der 3. Rugby⸗Städtekampf zwiſchen Berlin 
und Bukareſt wurde am Sonntag in Berlin auss; ; 
getragen und von Berlin mit 16:3 gewonnen 
In dieſem fair durchgeführten Kampf, der bei 
Schneetreiben begann, hatten die Gäſte eine kör⸗ 
perlich ſehr ſtarke Mannſchaft zur Stelle. Der 
ſchwere rumäniſche Sturm konnte ſich aber auf 
dem glatten Boden nicht recht zur Geltung brin⸗ 
gen. Dennoch erkämpfte er ſich im Gedränge 
öfter den Ball als die Berliner. Dieſe waren 
jedoch ihrem Gegner an Schnelligkeit und Ball: 
ſicherheit überlegen und jtellten dadurch auch den 
Sieg her. Die Stärke des Berliner Angriffs 
lag im Stellungsſpiel. 


Franzoſenſieg in Hurſt⸗Park 


Nur ſelten entſchließt man ſich im konſer⸗ 
vativen engliſchen Rennſport dazu, ein neues 
Rennen zu ſchaffen. Als ſolches wurde am 
Sonnabend zum erſten Male „che 
Triumph“, ein Hürdenrennen über 3200 Me⸗ 
ter für Vierjährige aller Länder, in Hurſt⸗Park 
gelaufen. Der hohe Preis von 1000 Pfund 
hatte nicht nur die beſte einheimiſche Klaſſe. 
ſondern auch einige gute Franzoſen angelockt. 
Das wertvolle Rennen ging auch wirklich über 
den Kanal, denn Grey Talk, der bereits an 
der Riviera ſeine große Klaſſe bewies, trug 
unter Dubus trotz der hohen Bürde von 73 Kg. 
einen leichten Sieg davon. 


Ruguiy⸗Niederlage der Iren 
In Belfaſt ſtanden ſich am Sonnabend vor 
etwa 30 000 Zuſchauern die Rugbymannſchaften 
von Wales und Irland gegenüber. Das bei trü⸗ 
bem Wetter und infolge eines vorher nieder 
gegangenen Regens auf weichem Boden durch⸗ 
geführte Spiel endete mit einem überraſchenden 


Spielminuten ſichergeſtellt wude. 


Ein ha ter Kanadier 
Die am Sonnabend abend in der Feſthalle zu 
Frankfurt a. M. durchgeführten Berufsbox⸗ 


ganz ausgezeichneten Beſuch aufzuweiſen. Im 
Hauptkampf traf der deutſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Walter Neuſel auf den für den ers 
krankten Franzoſen Lenglet eingeſprungenen 


kord einen Punktſieg über Arno Kölblin auf⸗ 
zuweiſen hat. Der Battle Meiſter zeigte ſich 
dem Kanadier haus hoch überlegen und ‘Regte 
klar nach Punkten. Nur jeiner faſt unbegreif ⸗ 
lichen Härte — er war nicht weniger als acht ⸗ 
mal am Boden — und nicht zuletzt auch dem 
Gong hatte es Al Delaney zu verdanken, daß er 
über die Runden kam. ; 


Bradi gewann in Planica 
Auf der feinen Schanze. von Ratege-Planica 
gab es am Sonntag ein gut beſetztes Stiſprin⸗ 
gen, an dem auch eine deutſche Mannſchaft mit 
Weltmeiſter Joſef Bradl an der Spitze teilnahm. 
Letzterer beſtätigte neuerlich ſeine hervorragende 
Leiſtungsfähigkeit durch einen überlegenen Sieg 
den er mit drei ſtilreinen Sprüngen von 59 
58,5 und 57,5 Meter und der Note 347,4 fiert 
ſtellte. Dem Jugoſlawen Albon Rovjat gelang 
es, den Bayern Rudolf Köhler auf den dritten 
Platz zu verweiſen. Das für die nächſte Woche 
auf der großen Schanze vorgeſehene ſogenannte 
„Skifliegen“ mußte wegen Schneemangels vor⸗ 
läufig auf den 24. März verlegt werden. 


Sport in Kürze . 

Das dritte Eishodey-Tänderjpiel Ka na da 
England in London wurde wiederum von 
den Kanadiern gewonnen, doch mußten die 
Weltmeiſter ſchwer kämpfen, um mit 10:6 
Toren zu gewinnen. 

Der in Kattowitz zum Austrag gebrachte 
Ringer⸗Länderkampf zwiſchen Polen 


und Ungarn endete mit einem 6 21 Siege 


des Blattes. 


a 


punkt. 
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Trauerappell — Kränze am Ehrenmal 


Mom ag. den 13. Mrz 


Dienstag: Sonnenaufgang 6.14, Sonnen⸗ 
untergang 17.51; Mondaufgang 1.56, Mond⸗ 
untergang 10.30. 

Wettervorherſage für Dienstag, 14. März: 
Bei mäßigen nordweſtlichen Winden ſtark be⸗ 
wölkt und einzelne Niederſchläge, meiſt als 
Schnee; nachts vielfach leichter Froſt, Tages⸗ 
temperaturen mehrere Grad über dem Gefrier⸗ 


Teatr Wielki 


Montag: Geſchloſſen. ; 

Dienstag: „Mignon“ à 

Mittwoch: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
Vorſt.) t 

Donnerstag: „Turandot“ (Geſchl. Vorſt.) 


Amos: 

Apollo: „Die puppenhafte Frau“ (Engl.) 
Metropolis: „Schanghai = Gefangene“ (Franz.) 
Nowe: „Joſette“ (Engl.) 
Sfints: „Bolek und Volet“ (Poln.) 
Slonce: „Die vier Töchter“ (Engl.) 
Wilſona: „Gehenna“ (Boln.) 

— — 


Schenkt Ferienfreude! 


In drei Monaten ſchließen die Schulen ihre 
Pforten. Gewiß: drei Monate ſind eine ge⸗ 
raume Zeit. Die meiſten denken vielleicht heute 
noch nicht an die Ferien. Aber die Deutſche 
Kinderhilſe muß ſchon jetzt Vorbereitungen 
treffen, wenn die Ferienkinderverſchickung mög⸗ 
lichſt reibungslos durchgeführt werden ſoll. 

Ferien! Welches Kind ſtrahlt nicht über 
das ganze Geſicht bei dieſem Wort. And doch: 
Vielen deutſchen Kindern kann die Ferienzeit 
zu einer Qual werden. Sie erfahren erſt recht, 
was Not heißt; in der Schule hatten ſie Ab⸗ 
lenkung. Da bekamen ſie vielleicht durch Kinder⸗ 
ſpeiſung etwas Milch, ein Brötchen. Auch das 
müſſen ſie zu Hauſe entbehren. Die Eltern 
ſind nämlich arbeitslos oder verdienen nur ſo 
wenig, daß ſie ſelbſt das Notwendigſte den Kin⸗ 
dern nicht bieten können. Da kann keine rechte 
Freude aufkommen. Da kann auch nicht die 
notwendige Erholung eintreten. 

Dieſen Kindern will nun der Deutſche Wohl⸗ 
fahrtsdienſt einige ſonnige Ferienwochen ver- 
mitteln. Auch die ärmſten Kinder ſollen aus 
dem düſteren Alltag mit feiner Sorge um das 
tägliche Brot herausgenommen und in eine 
freudigere Umgebung gebracht werden, wo ſie 
eine Stärkung an Leib und Seele erfahren. 

Die Anmel dung von Pflegeſtellen muß | Hon 
letzt erfolgen, und zwar nicht direkt bei dem 
Deutſchen Wohlfahrisdienſt, ſondern bei den 
Vertrauens leuten. 


Theologiſche Tage 


Seit vielen Jahren werden die Pfarrer der 
mierten evangeliſchen Kirche in Polen, die 
wegen der bekannten Schwierigkeiten wenig Ge⸗ 
legenheit zu theologiſcher Fortbildung haben, zu 
mehrtägigen wiſſenſchaftlichen Vorleſungen unter 
der Leitung des Generaljuperintendenten zuſam⸗ 
mengerufen. Wie alljährlich, fallen auch dies⸗ 
mal die Tage in den März, und zwar vom 13. 
bis 15. März. Unter den Vortragenden befindet 
ſich einer der bekannteſten Theologen aus Schwe⸗ 
den, Profeſſor D. Nygren von der Univerlität 
Lund, der zwei Vorleſungen übernommen hat. 
Neben ihm hat ſeine Mitarbeit der ehemalige 
Danziger Generalſuperintendent D. Dr. Ral- 
weit zugeſagt, der den Theologen der Poſener 
Kirche durch ſeine Mitarbeit an den früheren 
Weologiſchen Konferenzen in Danzig ſeit langem 

ekannt iſt. Außerdem wird ein Gaſt des Vor⸗ 

Abres, Univerſitätsmuſikdirektor Profeſſor 

org Kempff aus Erlangen, erwartet, der 
auch durch ſeine Orgelkonzerte hier bereits be⸗ 
annt geworden iſt. Am letzten Tage der Ta⸗ 
zung. Mittwoch abend, wird Profeſſor Kempff 

N der Poſener Kreuzkirche eine muſikaliſche 
Jeierſtunde mit Werken von Bach und Händel 
geben. Der Eintritt iſt frei. Am Ausgang fin⸗ 


t eine Kirchenſammlung zur Deckung der Un- 
often ſtatt. 


2 . 
Tödlicher Verkehrsunſall. Auf dem Haupt⸗ 
bahnhof erlitt geſtern mittag der 24jährige 
Vahnbeamte Kazimierz Jus einen tödlichen 
fall. Er war zwiſchen zwei Puffer geraten 
und hatte ſo ſchwere Verletzungen davongerra⸗ 
den, daß er bald nach dem Unfall ſtarb. 


Neues Teppim-Geſchäst 
. Tage fand in der Aleje Marcinkow⸗ 
x 80 19 die Eröffnung und Einweihung eines 
itt de eſchälts ſtatt, deſſen Beſitzer A. Markwitz 
Ro er lange Jahre Geſchäftsleiter bei der Firma 
N war und ſich nun ſelbſtändig gemacht hat. 
5 5 neue Geſchäft hat beſte Ware auf Lager 
wird bemüht jein, die Kunden in jeder Hin⸗ 
9 zufriedenzuſtellen. 


| 
| 
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Die Poſener Deutſchen begingen den 
Heldengedenktag mit dem zur Dankes⸗ 
pflicht gewordenen Tra uerappell des Hin- 
denburg⸗Bundes im Evgl. Vereinshaus 
und der feierlichen Kranzniederlegung am 
Ehrenmal des alten Garniſonfriedhofs. 

Den Auftakt des Appells, dem kirch⸗ 
liches Gedenken vorausgegangen war, gab 
der Einmarſch der Jugendgruppen und 
der Frontkämpfer, die unter Trommel⸗ 
wirbel in den Saal zogen. Hauptſtück der 
ergreifenden Feierſtunde war die von 
Muſikſtücken umrahmte Syprechchor-Kan⸗ 
tate von Eberhard Wolfgang Möller 
„Die Briefe der Gefallenen“, 
die uns mit ihrem großen Erleben im 
tiefſten Innern packte. Erhebende und 
mahnende Worte des Gedenkens ſprach 
Paſtor Steffani, der darauf hinwies, 
daß das Helden⸗Gedenken auch ſtets ein 
Danken ſein müſſe für den mutigen 
Opfergang der deutſchen Krieger. Durch 
Treue und Gehorſam für unſeres Volkes 
Sache könnten wir uns im ſchweren All⸗ 
tag ihrer wert erweiſen. Das gemeinſam 
geſungene Lied vom outen Kameraden 
klang durch die Reihen, dann leaten Cin- 
zelſprecher und Sprechchor in der maht- 
volſen Trilooſe „Totenevrung — Ahſchjed 
— Faßneneid“ ein Gelöbnis der Leben⸗ 
den ab. Der Feuerſpruch beſchloß die 
Feierſtunde 

Der Nachmittag ſtand im Zeichen einer 
eindrucksvollen Feier am Ehrenmal Nach 
einem vom Poſaunenchor der Jung⸗ 
männer geſpielten Choral ergriff Paſtor 


| 


Zellmann das Wort, um nach einem 
Gebet eine kurze Gedenkrede zu halten, 
in der er an den unerſchrockenen Lebens⸗ 
einſatz der Helden des Weltkrieges er⸗ 
innerte und daran gemahnte, im Glauben 
an das Fortleben ihrer Opfertat unſere 
Dankespflichten zu erfüllen. Nach einer 
Anſprache des Generalkonſuls Dr. Wal⸗ 
ther wurden unter dem Geſang des 
Liedes vom guten Kameraden Kränze 
des Deutſchen General-Konſulats, der 
Kriegergräber⸗Fürſorge, des Hindenburg: 
Bundes, der Deutſchen Vereinigung, des 
Vereins deutſcher Hochſchüler und der 
Junadeutſchen Partei niedergelegt. Ein 
weiterer Choral war der Ausklang der 
eindrucksvollen Feier am Ehrenmal. 

Die nahezu 1500 Gräber der hier in 
den Poſener Lazaretten ihren Wunden 
erlegenen Soldaten waren, wie ſeit Jah⸗ 
ren üblich, zum Heldengedenktag beſonders 
geſchmückt. Es verdient feſtgehalten zu 
werden, daß dies in den vergangenen 
Jahren durch die verſtorbene Schweſter 
Auguſta Schönberg, die als Blinden⸗ 
mutter bekannt war, unter großen per- 
ſönlichen Opfern geſchah. In dieſem Jahre 
hat die ehemalige Rot!⸗Kreuz⸗Schweſter 
Lucie Schulz, die während des Krieges 
in Poſener Lazaretten gewirkt hat, dieſes 
Vermächtnis übernommen. Sie wurde in 
ihrem Werk vom Hilfsverein deutſcher 
Frauen und zahlreicher Kriegerfrauen, die 
fih dem Verein für die Anfertigung des 
Schmuckes zur Verfügung geſtellt hatten, 
unterſtützt. 


... ½:T᷑ K EEE TGEEREREEREED 
Finanzbehörden zum Dienſtgeheimnis 
verpflichtet 


Forderungen der Indufttie⸗ und Handelskammern 


Der Verband der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern hat das Finanzmini⸗ 
ſterium darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Steuerordnung die ſtrenge Geheimhaltung aller 
bei der Ausübung der Dienſtpflichten erlangten 
Kenntniſſe über die Vermögensverhältniſſe und 
das Einkommen der Steuerzahler vorſehe. In 
einem beſonderen Rundſchreiben habe das 
Finanzminiſterium ausdrücklich mitgeteilt, daß 
die Erteilung von Auskünften über die Höhe 
der Umſätze, des Einkommens oder der Steuer: 
rückſtände der Steuerzahler an dritte Perſonen 
eine Verletzung des Dienſtgeheimniſſes darſtelle. 
Nun müſſe demgegenüber jedoch feſtgeſtellt wer- 
den. daß die Mehrzahl der amtlichen Schreiben 
und Mitteilungen, die die Finanzbehörden an 


die Steuerzahler ausſchickt, nicht etwa in ge⸗ 
ſchloſſenen Briefumſchlägen, ſondern loſe zuſam⸗ 
mengefaltet, manchmal nur mit einer Büro- 
klammer oder auch einer loſe haftenden Klebe- 
marke verſehen, beim Adreſſanten anlange. 
Vielfach würden ſolche Mitteilungen der Finanz⸗ 
behörde bei fremden Perſonen, wie z. B. dem 
Hauswächter, dem Dienſtmädchen oder auch beim 
Nachbarn abgegeben, ſo daß auf dieſe Weiſe von 
einer Geheimhaltung der Vermögensverhält⸗ 


niſſe durch die Finanzbehörde nicht die Rede ſein 


könne. Der Kammernverband hat in dieſem 
Zuſammenhang das Miniſterium erſucht, An⸗ 
ordnungen zu erlaſſen, die dieſen Sachverhalt 
ändern. 


en. 


Schauturnen 
in den Schiller⸗Schulen 


Das diesjährige Schauturnen in den Schiller: 
Schulen findet am 25. und 26. März, nach 
mittags 17 Uhr in der Turnhalle des Schiller⸗ 
Gymnaſiums ſtatt. Platzkarten ſind nur im 
Vorverkauf in den Sekretariaten der Schiller⸗ 
Volksſchule und des Schiller⸗Gymnaſiums zu 
haben. 


„Gerufstheater und Lajenbühne“ 


Wie die Fachſchaft der Angeſtellten im 
Verband für Handel und Gewerbe mit⸗ 
teilt, wird am kommenden Donnerstag, 
16. März, abends 8 Uhr im Heim, ul. 
Dabrowſkiego 77, der Leiter der Deutſchen 
Bühne Poſen, Günther Reiſſert, über das 
Thema „Berufstheater und Laienbühne“ 
einen Vortrag halten, deſſen Beſuch allen 
Mitgliedern wärmſtens empfohlen wird. 


Humanes Töten von Hund 
und Katzen 
Das Innenminiſterium hat ein Rundſchreiben 


erlaſſen, in dem auf die bisher wenig huniane- 


Art des Tötens von tollen Katzen und Hunden 
hingewieſen wird. In vielen Fällen würden 
dieſe Tiere mit Stöcken erſchlagen, dabei komme 
es vor, daß ſolche Tiere beim Enthäuten nom- 
mals die Beſinnung wiedererlangen. Auch das 
Erſchießen jei bei der großen Beweglichkeit die- 
jer Tiere nicht immer eine ſichere Tötungsart. 
Im Zusammenhang damit macht das Miniſte⸗ 
rium darauf aufmerkſam, daß es einen Appa⸗ 
rat zur Tötung von Hunden und Katzen auf elet- 


triſchem Wege gibt. Dieſer Apparat „Wupper⸗ 
taler Elektromors“ benannt, garantiert ſoforti⸗ 
ges und völlig ſchmerzloſes Töten. Er ſei bei 
Dr. Reinhold in Wuppertal-Barmen, Gronau- 
Straße 74, erhältlich. Der Preis betrage 210 
Reichsmark. Das Finanzminiſterium habe für 
die Einfuhr des „Wuppertaler Elektromors“ 
eine Zollvergünſtigung von 90 v. H. bewilligt. 
j — P 

Stkelett⸗Fund. Beim Fortſchaffen alter 
Nechtsanwaltsakten auf dem Boden des Hauſes 
Wielka 8 haben Arbeiter die Skelette zweier 
Säuglinge gefunden. Die Staatsanwaltſchaft 
hat die Skelette zur näheren Unterſuchung des 
Fundes mit Beſchlag belegt. 


Kunſt und Diſſenſchaft 


Komponiſt Graf Eſterhazy geſtorben. Der 
ungariſche Komponiſt Graf Franz Eſterhazy 
ijt am Sonntag in Stockholm nach einer Gehirn⸗ 
operation im 43. Lebensjahr geſtorben. 


Neichsminiſter Ruft ſtiſtet Bücher von Agnes 
Miegel. Aus Anlaß des 60. Geburtstages 
Agnes Miegels hat Reichsminiſter Ruſt den 
Vüche reien der Landjahrlager und den Schüler: 
büchereien der oſtpreußiſchen Schulen 
Werke der Dichterin zum Geſchenk gemacht. 


Bingen hat das Stefan⸗George⸗S aus erwor⸗ 


ben. Nach dem Tode der Schweſter Stefan 


Georges beſtand die Gefahr, daß das Ge⸗ 
burtshaus des Dichters in fremde Hände über⸗ 
ging. Die Vaterſtadt Stefan Georges, Vin gen, 
hat das Haus jetzt käuflich erworben. Es foit 
in dem Zuſtand bleiben, in dem es ſich bei 
Lebzeiten des Dichters befand, und als 
Stefan⸗George⸗Gedenkſtätte weiter⸗ 
geführt werden. 


Ba 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Das Stadtparlament tritt am Mittwoch dieſer 
Woche zu ſeiner nächſten Sitzung zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen faſt durchweg An; 
leihe⸗Vorlagen, ferner u. a. die Beſchlußfaſſun 
über einen Einſpruch gegen die Entſcheidung 
des Poſener Wojewoden wegen der Umbenen⸗ 
nung des Plac Wolnosci. ; 

Kundgebung der Nationaldemokraten. Die 
Nationaldemokraten hielten geſtern mittag im 
Zirkus „Olimpia“ eine Kundgebung ab, die 
gegen die „imperialiſtiſchen deutſchen Beſtrebun⸗ 
gen im Oſten Europas im Zuſammenhang mit 
der ukrainiſchen Frage“ gerichtet war. 


$port-Cfronif 


Jlaliens alpiner Nachwuchs 

in Front 

Die dreitägige Abfahrtsveranſtaltung in Se⸗ 
ſtriere gelangte am Sonntag mit dem dritten 
Lauf zum Abſchluß. Wieder gab es einen ita⸗ 
lieniſchen Sieg. In der Geſamtwertung aller 
drei Läufe placierte fih Albert Marcellin⸗Ita⸗ 
lien an erſter Stelle vor Joſef Jennewein und 
ſeinem Landsmann Carlo Alvera⸗Italien. Der 
italieniſche alpine Nachwuchs hat damit auf 
ſchwerem Gelände feinen Befählgungsnachweis 
erbracht, allerdings begünſtigt durch das ge⸗ 
wohnte heimiſche Terrain. 

In der Geſamtwertung ſchnitt Deutſchland 
mannſchaftsmäßig mit Jennewein auf dem 2, 
Pertſch auf dem 4. und Kneißl auf dem 5. Plat 
hinter Italien ſehr gut ab. 

Hockeyſieg der Belgier 

Einen überraſchenden Ausgang nahm der 
Hockey⸗Länderkampf Belgien — Holland, 
der am Sonntag in Brüſſel zum Austrag kam 
Den ſehr eifrig ſpielenden Belgiern glückte es, 
die ſtarke Elf der Holländer mit 2:0 Toren zw 
bejiegen. 

Weltrekord im Bruſtſchwimmen 

Der hochtalentierte amerikaniſche Nachwuchs- 
ſchwimmer Dick Hough wartete in New Yor? 
mit einem neuen Welitekord im Bruſtſchwimmen 


auf. Ueber 200 Vards verbeſſerte er die bisher 


von feinem Landsmann Jack Kasley mi 
2:22,5 gehaltene Höchſtleiſtung auf 2:22 2. 
— ——. - 


Im Schneeſturm erfroren 


Bukareſt. Aus Targu-Jiu wird über das 
traurige Schickſal von drei jungen 
Bauernmädchen berichtet. Die drei Mäd⸗ 
chen waren zuſammen mit einem Jungbauern 
von der Gemeinde Schela aufgebrochen, um 
Arbeit zu ſuchen. Sie gingen aber nicht durch 
die Täler, ſondern zur Abkürzung des Meges 
über die Berge, wo ſie plötzlich von einem 
aufkommenden Schneeſturm überraſcht wurden. 
Sie verloren den Weg und ſtellten nach drei 
Stunden Umherirren feſt, daß ſie im 
Kreis gegangen waren. Da ſie überdies nicht 
warm genug angezogen waren, blieben ſie 
ſchließlich vor Kälte und Entkräftung liegen, 
während es dem Jungbauern gelang, bis in 
die Nähe einer Hütte zu kommen, an der er 
am nächſten Morgen aufgefunden wurde. Er 
halte ſchwere Erfrierungen erlitten, 
konnte aber ſchließlich gerettet werden, während 
die ſpäter geborgenen drei jungen Mädchen alg 
Leichen zu Tal gebracht wurden. 


Neue jüdiſche Gaunerbande 
in USA entlarvt N 

New Pork. Die dem Oberſtaatsanwalt Der 
wey geglückte Entlarvung eines Ringes von 
Schiebern, die unter dem Namen „Bande der 
Lazaretijäger“ bekanntgeworden find, hat zur Er- 
hebung der Anklage gegen 24 Leute geführt, dar⸗ 
unter neun Anwälte. Die Namen der Ver⸗ 
hafteten ſprechen für fih. Unter den Angeklag⸗ 
ten befinden fih die Anwälte Samuel Balk, 
David Romano w, Iſidor Winter, Louis 
Nichter und J. Pfefferblum, durchweg 
Juden, ferner u. a. die Juden Max Rojen- 
berger, David Schaeffer und Samuel 
Trachtenberg. 


„Die Frau, die ich liebe“ 

Paul Muni, der Hauptdarſteller im „Paſteur“, 
ſpielt hier die Rolle eines eiferſüchtigen Man⸗ 
nes. Louis Hayward, ein neuer Stern in der 
amerikaniſchen Filmwelt und Miriam Hopkins 
ſchaffen unvergeßliche Eindrücke. Die große Pre⸗ 
miere findet am morgigen Dienstag im „Slonce“ 


B . 


Leerno (Lilla) * 

eb. Die Monat Bes 
Rifa fand am 10. März abends 
Hotel Conrad hatt. Der Bo 
meiſtet Hans Sau et, leitete 
eln und begrüßte die nen hinzugekommenen 
Mitglieder. Nach einigen Bekanntgaben über⸗ 
trug det Vorſigende die Leitung des Abends 
dem Gaututnwart Georg Senf. Feiſche Lieder 
wurden geſungen und ein Vorttag über die 
innere Wandlung im Vereinsleben des Tutis 
vereins intereffierte alle Erſchienenen. Eine 
Gauvorturneritunde ſoll am 23. April in der 
Liſſaer Turnhalle hatifinden. Außerdem ift zu 
Pfingſten ein Gauwetturnen in Schwe rſenz 
oder Schmiegel geplant. Um 10 Uhr war die 
Verſammlung beendet. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Ergebnis der Dorfratswahlen. Das Ge 
ſamtergebnis der Dorftatswahlen, die im ver: 
gangenen Monat in unferem Kteiſe durchgeführt 
wurden, ift bisher amtlich noch nicht ve töffent⸗ 
licht worden. Wie wir erfahren, find in den 
Gemeinden unſeres Ateifes, in denen auch 
Deutſche wohnen. zuſammen 26 deu ſche 
Dorfräte gewählt worden. Im biefer Zahl 
find die Ergebniſſe aus der Umgebung von 
Bojanowo noh nicht enthalten. In vielen Dör⸗ 
fern fanden keine Wahlen ſtatt, da nur eine 
Lifte aufgeſtellt war. 
aus der Umgegend von Bojanowo, nämlich für 
Kawitſch, Langguhle, Wieſen rode, Bärsdorf, 
Gußwitz, Tarchalin und Triebuſch noch ausſtehen. 
dürfte ſich die Zahl der deutſchen Dorfräte in 
unſerem Kreife auf über 30 erhöhen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Eine Feierſtunde zum Gedächtuis der be. 
fallenen unſetes Voltes fand hier am 12. d. M. 
bel Hoeth⸗Schetlanke ſtatt. Ueber 400 Volks- 
genoſſen waren zuſammengekommen und die 
Deutſche Vereinigung hatte alles dazu getan, 
die Feietſtunde würdig auszugeſtalten. Lieder, 
Gedichte und Sptechchöte führten das ſchlichte 
Heldentum und den Todesmut der Frontſoldaten 
lebendig vor Augen. Dann erklang das Lied 
vom guten Kameraden, Dr. Lü hielt die Ge- 
denkrede, in der et der zwei Millionen deutſcher 
gefallener Brüder gedachte und deten helden ⸗ 
mütigem Ringen in der ganzen Welt. „Nichts 
für uns ſelbſt, alles für unfer Volk“, lautete der 
Schluß det Rede. — Ein Wechſelgeſptäch: „Der 
auftechte Mann und der auftechte Tod“ zeigte 
den Geiſt und die Einſatzbereitſchaft det Front⸗ 
kame tadſchaft. 
ergteifende Feier. 

an. Wahlproteſt. Die hieſige deutſche Wähler⸗ 
ſchaft hat am 10. d. M. gegen die Ungültigkeits⸗ 
erklärung ihrer Wähletliſte, wodurch ihr die 
Möglichteit genommen wurde, deutſche Stadt⸗ 
verordnete zu wählen, bei dem hieſigen Kteis⸗ 
ſtatoſtwo Ptoteſt erhoben. Eine Abſchtift die⸗ 
jes Ptoteſtes ift an den Minifterpräfiventen gé: 
fandt worden. 


Zbasz vn (Benten) 

E Windmühlenbrand. Dem Mühlenbeſitzer 
Scott in Perzyn brannte am Freitag früh 
gegen 4 Uhr feine underfiherte Windmühle 
vollſtändig nieder. Das Unglück trifft S. um 
fo ſchwetet, als er dor kutzem noch einen grö⸗ 
Beten Betrag für Neuanſchaffungen und Nepa⸗ 
raturen in der Mühle inveftiert hatte. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers ift unbekannt. 


Miedzvchöd (Birnbaum) 

hs, Ein neuer Meiſter. e d Na rage 
im Schneiderhandwerk beſtand Alfred 
Bitnbaum. z 3t Dolne Wymiati in Senke 
rellen vor det Handme ste kannst in Thorn 
Kühn hat von 1925—1928 beim Schneidet meiſter 
Pama in Birte gelernt. Viel Glück dem 
ungen Meiſter. 


Sieraków (Zirke) 

ü, Er beit Zborowfft. Im Laufe der pofi- 
zeilichen Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt worden, 
daß der vom Landwirt Staniſlaw Matuſzat 
in Chotzepowo erſchoſſene Dieb der mehrmals 
vorbeſtrafte 34lährige Einbrecher Antoni 3 b o⸗ 
rowſli aus Lucjanowo bei Wronke it. Die 
Leiche des Erſchoſſenen wurde nach Zitte de 
bracht, wo eine Sektion durchgeführt wurde. 


Oborniki (Obornik) pr 

rl. Rätjelhafter Schuß. Am vergangenen Mitt- 
woch gegen 8.30 Uhr abends wurde auf den 
Bahnbeamten Broniſtaw Smigaf ein Schuß db: 
gegeben. Herët Smigaf, der in feiner Wohnung 
am Tiſch fak, wurde glücklichetweiſe nicht ver⸗ 
letzt. Unter dem Fenſter wurde eine leete Pa⸗ 
tronenhülſe gefunden. Det Schuß wurde aus 
einem Biowning Kal. 6,35 abgeſeuett. Die Po⸗ 
lizei hat eine Untetſuchung eingeleitet. 

rl. Feuer. Durch einen ſchadhaften Badofen 
entſtand ein Feuer, das ein Arbeitet wohnhaus 
nebſt Stall des Gutes Przepedowo bel Mut. 
Goslin vollſtändig vernichtete. Der Schaden be⸗ 
trägt 5000 Zloty. 


Pleszew (Pieihen) 
& Heldengedentiag, Der Heldengedenktag 
wurde auch in unſeter Gemeinde feſtlich began⸗ 
gen. Auf dem Heldenfriedhof waten die Gtä⸗ 
ber der Gefallenen geſchmückt worden und an dem 
Heldengedenkſtein wurde ein ſchöner Kranz nies 
dergelegt. Die Heldengedenktaſeln in der Kitche 
waren von friſchem Tannengrün umrahmt. Auch 
im Gottesdienſt wurde all derer gedacht, die 


1 u 


die Verſammlung 


1 Er 


8.30 Uhr im 
efigende, Kü tſchner⸗ 


Da die Wahlergebniſſe 


Der „Feuetſpruch“ beendete die 


Aus Pofen und Pommerellen 


Birnbaums neuer Haushaltsplan 


Die letzte Sitzung der alten Stadtverordneten noch ſehr arbeitsreich 


hs. In der letzten Stadtverordnetenſitzung, 
der letzten der alten Wahlperiode, war von den 
Siadtpetordneten MWeidrka und Walko⸗ 
wiak det Anttag geſtellt worden, det ul. Grun⸗ 
waldzta oder Wroniecla den Namen ul, Romana 
Dmowſtiego zu geben. Der Punkt wurde von 
den Stadtverordneten als dringlich angenom⸗ 
men und auf die Tagesordnung gelegt. Die ul. 
1. wird laut Beſchluß dieſen neuen 
amen erhalten Gleichzeitig gab der Bürger⸗ 
meiſter Skrzypezak als Verſammlungsleiler 
den Ankauf des Bodens, auf dem die Seebade⸗ 
anſtalt ſteht, bekannt. Der bisherige Beſi her. 
Erich Prollmiſch erhielt dafür 900 Zloty. Der 
Ankauf wurde genehmigt. 
uch der neue ane für 
1939/40 wurde darauf angenommen Daraus 
nur einige Zahlen in Einnahme und Ausgabe: 
Ordentliche Verwaltungskoſten 178 790, auker- 
ordentliche 7677,94, Vol siule I l (ut. Ogrodowa) 


JJ... A Leben im großen Weltkrieg für das Bater- 
land geopfert hatten. Der Gottesdienſt wurde 
durch Poſaunenklänge feſtlich ausgeſtaltet. 

& Eichung der Meßgeräte. Der Jarotſchiner 
Statoſt gibt bekannt, daß die Eichung der Waa- 
gen, Gewichte und Meßgeſäße im Kreiſe Ja⸗ 
rocin nach folgendem Plan ſtattfinden wird: In 
Jafocin vom 1. 3. bis 6. 4., in Ceretwica 
vom 12.—19. April, in Jataczewo vom 21. 4. bis 
1. Mai, in Nowemiaſto vom 4.—15, Mai, in 
Ludwin a vom 7.— 13. Juni, in Gol uch o w 
vom 15.— 23. Juni. in Pleſchen vom 1. bis 
20 September, in Broniſzewice vom 2. bis 
5. Oktober, in Czermin vom 7.— 13. Oktober, 
in Kot lin dom 16.--30, Oktober, in Dobie⸗ 
ſJezyna vom 2.—9. November, in żer tów, 
Emina Antonin, vom 13. bis 15. November. 
und in Zer ko w miaſto vom 17. November bis, 
1. Dezember. Alle Waagen, Gewichte und M-k- 
geſäße, die das letztemal im Jahre 1997 geeicht 
worden waten, find wieder eichpflichtig. 


Wasrawiece (Manaromik) 75 

dt. Aus dem Stadtparlament. In der ver⸗ 
gangenen Woche fanden hier zwei Stadtverord⸗ 
netenſitzungen ſtatt. Sämtliche neugewählten 
Stadtverordneten nahmen zuerſt an einem 
Gottesdienſt teil. Danach verſammelten ſich die 
Stadtväter in dem ſchön geſchmückten Sitzungs⸗ 
ſaale des Rathauſes, wo ſie Bürgermeiſter 
Walkowiak empfing. Er eröffnete als 
Vorſitzender die Verſammlung und ſprach über 
den Zweck und die Aufgaben eines Stadtver⸗ 
ordnelen. Ferner erörterte der Vorſitzende die 
Wichtigkeit und Dringlichkeit des Baues der 
neuen Volksſchule. Durch Handſchlag verpflich⸗ 


6403, Volksſchule II (ul. Gorzycka) 3288, Gym: 
naſium 65 250 Gasanſtalt 29 761. Elektrizität 
43 593, Viehmarkt 900 Ztoty. Kenntnis genom⸗ 
men wurde dann von der Verpachtung einer 
Ackerparzelle hinter dem Hafendamm an Säge⸗ 
werksbeſitzer Szezepan Czajta für 4 Zentner 
Roggen je Morgen. 

In der freien Ausſprache wurden Wünſche 
geäußert über heſſere Beleuchtung der ul. Dwor⸗ 
cowa (Bahnhofſtraße) und ul. Roscielna (zur 
evangeliſchen Kirche). über das neue Schreber⸗ 
gärtenviertel auf der rechten Wartheſeite und 
zu ſchnelles Fahren der Autos durch die Stadt. 


Anlaß zur letzten Interpellation war das Be⸗ 


ſpritzen der, Fußgänger und Häuſer z. B. des 
neu aboeputzten Hauſes von Waberjli vor der 
Steinbrücke durch Kraftwagen. 

Zum Schluß der Sitzung fand Bürgermeiſter 
Skrzypczak freundliche Worte des Abſchieds und 
Dankes an die JFC Sladtostotdnelen. 


tete er alsdann jeden einzelnen Stadtverord⸗ 


neten und führte ihn in fein Amt ein. Bor 
Beendigung es Sitzung beantragte Stadt- 
veroröneter Czajkowſki, die bisherige 


Bahnhofſtraße in Roman⸗Dmowſki⸗Straße ums. 


zubenennen. Der Antrag wurde dem Magiſtrat 
zur Erledigung überlaſſen. 

dt, Gefühnter Ueberfſall. Am Sonnabend fand 
vor dem hieſigen Burggericht unter dem Vorſitz 
des Richters Kopozyüſti die Sttafverhand⸗ 
lung gegen den Arbeitsloſen Kazimierz Róa 
ża ú jti jatt, der unter der Anklage ſtand, den 
hieſigen Bürgermeiſter Wahomwial in feinem 
Amtszimmer überfallen und ihn durch Fauſt⸗ 
ſchläge im Geſicht erheblich. verletzt! zu haben. 
Das Gericht erkannte auf ein halbes Jahr Ge⸗ 
fängnis. 
ſtände wurde dem Arbeitsloſen ein Strafauf⸗ 
ſchub von vier Jahren gewährt. a 


Rakaniewire (Rafwitz) 
d. Auf zum Waſchtag! Am Dienskag, dem 
14. März, findet im Jugendheim um 14 Uhr 


für Frauen und Töchter des Landwirtſchaftlichen 


zes, eindrucksvolles Heldengedenken ſtatt. 
ehemaligen Kriegsteilnehmer ſammelien ſich im 


Vereins eine praktiſche Anleitung zum Waſchen 
von Seiden⸗ und Wollwäſche ſtatt. 

+ Prieſterjubiläum. Propſt Dadaczynſki 
lennte am 4. März fein 25jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum feiern. 


Kiszkowo [Welnau) 

wm. Heldengedenken. Am geſtrigen Sonntag 
fand hier in der evangeliſchen Kirche ein fur- 
Die 


Pfarrhaufe, und ſangen nach einer kurzen Feier 
das Lied vom „Guten Kameraden“, Unter 


Paris. Vor dem Schwurgericht in Verſailles 
begann am Freitag der mit Spannung er⸗ 
wartete Prozeß gegen die ſechsfachen Möt 
der Weidmann. Million und Genoſ⸗ 
fen. Die Angeklagten ſind beſchuldigt, im- 
Jahre 1937 eine amerikaniſche Tänzerin, einen 
Autochauffeut, einen Häuſermakler, eine Zim⸗ 
mervermieterin, ein elſäſſiſches Dienſtmädchen 
und einen Juden ermordet und beraubt 
zu haben. 

Weidmann, der ſchon in Deutſchland mehrere 
Monate hinter Gittern ſaß und ſchließlich, als 
er keine Möglichkeit zu weiteren Schandtaten 
meht fah, ausgewandert war, lockte mit Unter: 
ſtützung ſeines Komplicen Million die Opfet 
meiſtens untet itgendeinem Vorwand in eine 
von ihm gemietete Villa. Dort töteten ſie dann 


und ſeine Komplizen. 


Sechs acher Mörder vor Gericht 


Er hat plö glich fein Gedächtnis verloren 


Beginn des Weidmann Prozeſſes in Paris 
In Vetſailles Hei Paris begann am Freitag der Prozeß gegen den Maſſenmördet Weidmann 


die Opfer durch einen Revolverſchuß in 
den Nacken und. beraubten fie. Die Dauer 
der Verhandlung iſt auf ungefähr drei Wochen 
vergeſehen. Weidmann hüllte ſich in tiefes 
Schweigen. Er hatte plötzlich „fein Gedächt⸗ 
nis verloren“ Dutch geſchickte Ftageſtel⸗ 
lung, auf die der Mörder keine Erläuterungen 
geben wollte, verſuchte die Verteidigung den 
Eindruck zu erwecken, als ob fh ein geheime 
nis voller Mann in der Mordvilla verſteckt 
gehalten habe. Die Geſchichte von dem geheim: 
nisvollen Unbekannten, deſſen Namen Weidmann 
„in edlem Stolz“ nicht angeben wollte, ſtieß 
jedoch beim Publikum und den Vertretern der 
internationalen Preſſe auf e und allge⸗ 
meines Mißtrauen. 


Man ſieht links den Angeklagten Weidmann und rechts Roget Mit: 
Hon bei Beginn det ‚Verhandlung 


Unter Zubilligung mildernder Ums 


Nr. 80 

4 
Glodengelänt, mit dem von der Gemeinde ge⸗ 
ſtifteten Kranze an der Spitze, gingen dann die 
Kriegsteilnehmer zur Kirche. Nach Schluß der 
Predigt wurden die Namen der Gefallenen ver⸗ 
lejen und an der Gedächinistaſel det Kranz nie 
dergelegf, 


Szamocin (Samolſchin] 


ds, Vom Kram- und Viehmarkt. Der Kram⸗ 
Vieh- und Pferdemarkt am vergangenen Don- 
nerstag, dem 9. März, war trotz dem in den 
Morgenſtunden ungünſtigen Wetter gut be⸗ 
ſchickt und beſucht. Es waten reichlich auswär⸗ 
tige Händler erſchienen, die ihre Verkaufsſtände 
trotz dem Regenwettet ertichteten. Beſonders die 
Manufakturwarenhändler, die ſich mit ihten 
Waren auf den kommenden Frühling eingeſtell! 
hatten, fanden ſtarken Zuſpruch. Der Umſatz bei 
allen Artikeln, namentlich bei Somerſtofſen, tet: 
tigen Kleidungsſtücken, Leder und Schuhzeug war 
zufriedenſtellend. Auf dem Pferdemarkt 
war das Angebot groß. Erſtklaſſige Pferde wur- 
den mit 550—650 31. und darüber gehandelt, 
gute Arbeitspferde hoſteten 450-550 Ji, mMin- 
derwertige 180—270 Zl., mittelmäßige 300 bis 
370 31., und ganz ſchlechtes Material 70-150 31. 
Fohlen koſteten 220—280 31. Hocht ragende Kühe 
koſteten 300—325 34, friſchmilchende Kühe 280 
bis 320 3I., gute Miichkühe 240—280 3ʃ., etwas 
minderwertige 140—180 3. und Schlachtvieh 100 


bis 150 3t. Fätſen wurden mit 140240 Zott 
gehandelt. 


Grudziad2 (Graudenz) 
Monaisverſammlung des SU. 


Die erſte Monatsverſammlung des Gta n- 
denget Sportklubs fand bei ſeht fatter 
Beteiligung der Mitglieder im Klubhaus ſtatt. 
Nach der Begrüßung der Ehrenmitglieder dutch 
den erſten Vorſitzenden Dr. Gtamſe wurden 
23 neue Mitglieder in den Klub aufgenommen. 
In dem Bericht über die letzten beiden Monate, 
den der Vorſitzende erjtattere, hob er gewiſſe 
Mängel in der famerad/gafıligen 
Haltung hervor; ebenſo forderte Dr. Gtamſe 
die Aktiven zu ſtärkerer Beteiligung an den 
Uebungsſtunden auf. Das am 1. Februar ser 
anſtaltete Koſtümfeſt „Eine Nacht in St. Pauli“ 
brachte leider trog des großen ſtimmungsmäßigen 
Erfolges keinen beſonders zuftiedenſtellenden 
Reinetttag. 


Anſchließend nahm Dr. Sramſe Preis der 
teilungen vot, und zwat ethielten Horſt 
Ballewsti für - die Botjähtige Pommetellen⸗ 
meiſterſchaft im Rad ball die etſt jetzt dom Bet⸗ 
band ausgehändigte Medaille Aberteicht. Ws 
eiftigiter Beſuchet det Fahrabende wurde Etuſt 
Teichgtäbet mit einem Buchpreis ausgezeichnet; 
für die im Vorjahr zutückgelegten Fahrten ers 
hielten Paul und Gerda Neubert ebene 
ſchöne Buchpteiſe ausgehändigt. - 

Nach gemeinfamem Lied „Getreu alle gie 
hielt Dr. J. Luckau einen jehe iniereflanten 
trag Über die Judenfrage, det mit Harlem Beie 
fall aufgenommen wurde. 


Kowalewo (Schönsee) 


Kalaſtr ophe am Balmüberrang 


Am 7. März fuhr der 4öjährige Landwirt 
Franciſzek Klos aus Otetoda in der Nähe von 
Briefen mit feinem 16jäprigen Sohn auf einem: 
zweiſpännigen Wagen in den Wald um Holz zu 
holen. Antetwegs ging det Sohn zum Nad 
barn, um ihm mitzuteilen, daß der Vater Ber 
teits mit dem Wagen untetwegs in den Walt 
jet. Klos ſaß aljo allein auf dem Wagen und 
fuht den Weg, welcher nach Pigwaczewo in det 
Richtung nach Schönſee führt. Auf dem Vahn⸗ 
übergang geriet K. mit dem Wagen unter der 
Zug. Der Zug zetitümmette den Wagen, rih die 
Pferde und den unglücklichen Fuhrmann mit und 
schleppte fie einige Meter mit ſich. Det Land 
witt fand den Tod. Der Bahnübergang Ba 
geſchützt. 


Tezew ( Dirſchau) 


Schweres Kraſtmagenunglück 

In der Nacht zum Mittwoch ereignete ſich au / 
der Tranſiichauſſee in dem Dorfe Hoch 
ſtüblau ein ſchwetes Kraftwagenun⸗ 
glüd, dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel 
Das Berjonenauto des Eigentümers Konrad 
Wagnik aus Königsbeig, in dem ferner dei 
Dentiſt Jahnke und Frau Gertrud Pape 
aus Königsberg ſaßen, fuhe auf der Rüdjfahri 
von Berlin in Hochſtüblau gegen einen Straßer 
baum. Bei dem Zuſammenprall wurde bes 
Dentiſt Jahnke ſofort getötet. Es wurde ihm 
der Schädel eingedrückt. Frau Pape erlitt 
ſchwere Kopfverletzungen ſowie Verletzungen an 
den Beinen, während der Autolenker Wagnik 
außer Quetſchungen der Bruſt und Nieren, 
einen doppelten Bruch des linken Unterſchenkels 
und Verletzungen am Kopf davonttug. Beide 
Schwerverletzten mußten in das Eliſabeth⸗ 
krankenhaus in Stargard eingeliefert werden, 
wo fie operiert wurden. Das Auto wurde voll⸗ 
kommen zerttümmert. 


Dieſem Unglüdsauto kam nach Ausſagen des 
Lenkers ein nichtabgeblendetes Laſtauto ent 
gegen, wodurch Wagnik gebtendet wurde und 
aus der Fahrtrichtung fam, 
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Der Weltzuckermarkt und die 
Aussichten der Erzeugungsländer 


s Vor dem Weltkrieg hielt sich die Erzeugung 
er Rübenzucker in den gemässigten Zonen 
er Erde ungefähr die Waage mit der Erzeu- 
1913) von Rohrzucker in der heissen Zone. 
m 14 standen Ernteergebnisse von 8.99 Mil- 
onen t Rübenzucker und von 9.89 Mill. t 
Ohrzucker einander gegenüber. Durch die 
del üsseler Zuckerkonvention war 
SN europäische Zuckermarkt in der Art ge- 
egelt, dass die europäischen Zuckerausfuhr- 
rend sich einer Ausfuhrkontingentierung 
si b warfen. während die Zuckereinfuhrländer 
= für die Aufnahme bestimmter Einfuhr- 
engen stark machten. Der geschafiene Zu- 
— galt als zuiriedenstellend, zumal der 
chsende Zuckerverbrauch eine im Interesse 
Zuck Ackerbaus liegende Vermehrung des 
= errübenanbaus gestattete. Der Weltkrieg 
A rach die Brüsseler Zuckerkonvention. Er 
urrte aber auch gründlich die Zucker- 
Wep ung und Zuckerversorgung der Welt. 
tel te Zuckerrübengebiete Russlands und Mit- 
ir ropas wurden Kriegsschauplatz und fielen 
4 die Erzeugung aus,, Mangel an Arbeitskräf- 
verminderte die Anbauergebnisse in allen 
rieg beteiligten europäischen Ländern. 
bes; en rissen die gewohnten Handels- 
Àn — ungen ab. Die Folge war ein schnelles 
ralcachsen der Zuckerge winnung in den neu- 
auch Ländern, und noch mehr in den Rohr- 
ag erzeugenden Gebieten der heissen Zone. 
foe Jahre 1923/24 wurden nur noch 6.03 Mil- 
8 t Zucker aus Zuckerrüben gewonnen, 
en 14.59 Mill. t aus Zuckerrohr. Im 
dun © 1927/28 erreichte die Rübenzuckergewin- 
g mit 912 Mill. t zum ersten Male wieder 
erzen orkriegsstand. aber die Rohrzucker- 
Mili Sung war inzwischen weiter auf 16.51 
in hak gestiegen. Obwohl der Zuckerverbrauch 
h allen Ländern fortgesetzt ansteigt. ver- 

er doch mit dem Anstieg der Erzeu- 

ein u nicht Schritt zu halten. Die Folge war 
fuhr Kemeiner Preisverfall des zur Aus- 
Versu Selangenden Zuckers. Vergeblich 
fluya obte man der wachsenden Zuckerüber- 
Ches durch das 1930 in Geltung getretene 
bourne-Abkommen Herr zu wer- 


en. das d ; r b 
sc! s den Teilnehmern erhebliche Ein- 
mnränkungen der Zuckergewinnung und da- 


dem auch der Zuckerausfuhr auferlegte. Die 
kreu bkommen ferngebliebenen Länder durch- 
weiteten die Absichten des Plans durch Er- 
brach 1e ihres Anbaus. 
reicht 1935 zusammen. Im Jahre 1936/37 er- 
e nunmehr die Erzeugung von Rüben- 
Zucker 10.16 Mill. t. die Erzeugung von Rohr- 
und 19.09 Mill. t -Grossbritannien 
haup die Vereinigten Staaten, die 
en sachlichen Zuckerverbrauchsländer der 
Eigen. ersuchten vergebens, wenigstens ihre 
durch tropischen Zuckererzeugung gebiete 
übersc bevorzugte Uebernahme ihrer Ausfuhr- 
Stick hüsse vor dem wirtschaftlichen Er- 
bew Ungstode an unverkäuflichem Zucker zu 
allg ren, Sie mussten erkennen, daes eine 
Dap Meine Regelung auch ihnen zugute kam. 
tenz 1 konnte die Internationale Zuckerkonfe- 
Eiaa Frühjahr 1937 zu einem positiven 
gekonn s führen. Ausserhalb des neu zustande 
unrl menen Abkommens blieben nur die Aus- 
M 2207 Japan mit seinen Nebenländern. 
Wichtige © und Argentinien, und das 
Fernbiet Einfuhrland China. Während das 
W ale en der beiden amerikanischen Länder 
Stieg i von Belang ist, lässt der schnelle An- 
betriebe, Japanischen. wor allem auf Formosa 
dass denen ' Rohrzuckergewinnung erkennen, 
Sische er insbesondere für Java wichtige chine- 
Starke arkt von hier aus eines Tages einem 
Sein wird terbietenden Wettbewerb ausgesetzt 
einer" Immerhin: ein aussichtsreicher Versuch 
lune wirksamen internationalen Marktrege- 
den A begonnen, Er begrenzt nicht 
einzeln au. sondern die Ausfuhr der 
bildun en Länder. und ausserdem die Vorrats- 
allerdi, in den Ausfuhrländern, was indirekt 
Anbau 55 vor die Wahl stellt, entweder den 
ate begrenzen, oder den Eigenverbrauch 
Rrögsen Shen. Andererseits haben sich die 
nahmen „Zuckerverbrauchsläuder zur Ueber- 


Das Abkommen 


freien pestimmter Zuckermengen aus dem 
Weise „arkt verpflichten müssen. Auf diese 
schen „rd rechnerisch der Ausgleich zwi- 
Zicke, “Rebot und Nachfrage am freien Weli- 


lung amar erzielt, Bisher hat die neue Rege- 
liche W. dem Preisgebiet noch keine wesent- 
8 8 neirbesserung der Lage erzielen können. 
Ersel indes zu einer Besserung der Lage 
en un die Bildung von wehrwirtschaft- 
in Einer nd daher gebundenen Vorratsreserven 
icht x Reihe von Verbrauchsländern und der 
rübe en nderlich günstige Ausfall der Zucker- 
zutragente des Jahres 1938 andererseits bei- 
daher en. Der Internationale Zuckerrat hat 
gefungen Seiner am 12. Januar in London statt- 
den, „en Sitzung auch keinen Anlass gefun- 
Weitere San verschiedenen Seiten angeregte 
das zur zerabsetzung der Ausiuhrquoten unter 
Zucker; Zelt geltende Mass für das nächste 
Es | — r 1939/40 zu beschliessen. 

Zesta tunchtet ein. dass die heutige Preis- 
erzeuguns am Weltmarkt für die Rübenzucker- 
tet —.— keinen Ausfuhranreiz bie- 
den — die Rohrzuckererzeugung wird mit 
Gewig enden Preisen kaum zu anreizenden 
di ommen. Daraus ergibt sich, dass 
übenzucker zugestandene Beteili- 
der Weltzuckerausfuhr eigentlich nur 


Von 
Seiten der Tschecho-Slowakei erhebliche 


Rinw. 


Lage gungen erfahren hat. deren besonderer 
Sung vanr schliesslich auch durch Ueberlas- 
u — serans * Nachbarn 
ue getragen wurde. m 
Marrlähre 

t 


laufenden 

entfallen von der dem freien 
Zuzuführenden Grundmenge von 3.27 
auf die Rohrzuckerländer 2.58 Mill. t 


auf die Rübenzuckerländer 0.69 Mill, t. und 
hiervon auf die Tschechoslowakei 272 000 t, 
auf Russland 161 000 t. auf Polen 93 000 t. auf 
Deutschland 82 200 t. auf Ungarn 32 400 t. auf 
Portuga! 25 000 t. auf Belgien 13500 t. Das 
tschechische Kontingent wird mit Rücksicht 
auf die Verklemerung des Landes zum Teil 
an die Nachbarländer abgegeben werden 
müssen. De die europäische Rübenzucker- 
erzeugung im laufenden Zuckeriahr 1938/39 auf 
88 Mill t geschätzt wird (die übrigen Rüben- 
zuckerländer auf weitere 1.8 Mill. t), so sind 
also rund 8 Prozent der europäischen Zucker- 
ernte zur Ausfuhr zugelassen, in erster Linie 
ist sie alse zum Inlandsverbrauch bestimmt. 
Von den an der Ausfuhr teilnehmenden Län- 
dern bleibt die Ouote der Deutschland zuge- 
standenen Ausfuhr erheblich, die Quote Russ- 
lands und diejenige Belgiens weniger erheb- 
lich hinter diesen 8 Prozent zurück. Die 


Tschechoslowakei, Polen. Ungarn und Portu- 


gal sind dagegen quotenbegünstigt. Was Polen 
angeht. so darf es immerhin 17.2 Prozent seiner 
auf 546 000 t geschätzten Zuckerernte 1938 aus- 
führen und den daraus entstehenden Devisen- 
anfall für sich als Vorteil buchen. Voraus- 
sichtlich aber würde dieser Vorteil verschmerzt 


werden können, wenn es ermöglicht werden 
könnte, den Inlandsverbauch an Zucker um die 
der Ausfuhr entsprechende Menge zu erhöhen, 
und damit fü: die Gesamtheit der Zuckererzeu- 
gung den die Rentabilität des Zuckerrüben- 
anbaus und der Zuckerindustrie sichernden 
Inlandspreis zu erlösen. Dazu würde eine Ver- 
brauchssteigerung auf etwa 12 kg ie Kopf der 
Bevölkerung genügen, eine Menge, der Polen 
in den Jahren 1928/29 ziemlich nahe gekommen 
war. 

Der Anstieg des Zuckerrübenanbaus in allen 
dazu klimatisch nur irgendwie geeigneten 
europäischen Ländern verfolgt überall das Ziel 
der Selbstversorgung und zwingt die bisheri- 
gen Rübenzucker-Ausfuhrländer, eine Ausfuhr 
von Zucker nur für besondere Fälle ins Auge 
zu fassen. Der billige Rohrzucker ist nun ein- 
mal auf dem Weltmarkt preislich überlegen. 
Wie sich Deutschland schon seit Jahren um- 
gestellt hat. so wird auch Polen an der in der 
Luit liegenden Umstellung seiner Zuckerwirt- 
schaft nicht vorbeikommen. Es kommit nur 
darauf an. diese Umstellung schrittweise in 
einer Art vorzunehmen. welche die Vorteile 
nicht preisgibt, die der Landwirtschaft aus dem 
Zuckerrübenanbau erwachsen. Dr, 


Polniseh-italienische Wirtschafisverhandlungen 


vor dem 


Wie aus Rom berichtet wird, gehen die seit 
Mitte Januar in Rom geführten polnisch- 
italienischen Wirtschaftsverhandlungen ihrem 
Ende zu Nach den vorliegenden Berichten 
haben sie einen günstigen Verlauf genommen 
und der Grundstock für die beiderseitigen Um- 
sätze sei mit ie 130 Mill. zt festgesetzt worden. 
Bei den Verhandlungen ist polnischerseits der 
Wunsch vorgebracht worden, austatt Rohstoffe 


Abschluß 


in grösserem Umfange Halb- und Ganzfabri- 
kate nach Italien auszuführen, Polen führt aus 
Italien vorwiegend Südfrüchte, Schwefel. 
Blende, Naturseide, Textilwaren. Kraftwagen 
und Kraftwagenteile ein. Es führt nach Italien 
in der Hauptsache Kohle und landwirtschaft- 
liche Erzeugnisse aus, vor allem Gerste, Hafer, 
Kartofieln, Rübsamen, Kleesamen und Hül- 
senfrüchte. Pferde, Vieh, Schweine, Geflügel, 


UNE ET ENTE RZ BEAT E EE ER GERT STERNE 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 13 März 1939, Amtliche Notierungen 
tür iuu xg in Zlowv trei Station Poznan. 


Richtprelse: 


Weizen 6 ro Te. „46 18,.23—18.75 
Roggen „ oe 14.35 —14.60 
t T 69 * ya 
Braugerste 5750 J : 2 18.25-10.28 

- 673 675 g/l 18.00 —18.50 

Hafer. 1 Gattung » e . 15.00 —15.40 

” il. Gattung Pe ar Var B, 14.40 —14,90 
Weizen-Auszugsme 0—30% 


— 2 x armer, 
t tt | ) : y 
Weizenmehl Ga ia 0—65% 30.50—33.00 


z „ U 390-65% — 

a „ i 35-45% 26.25—28.75 
„ Ua 50—65% 23.75—24.75 

S „ U 33—50% 29.25-50.25 

2 „ B 50—60% 24.75—25.75 

Fi „ i 60—65% 22.25—23.25 


a „ Mi 65—70% 18.25—19.25 
Weizenschrotmehl 95% = 
Roggen» Auszugsmbl d. 30% 25.00 — 25.75 
Roggenmehl l. Gatt. 50% — 
Roggeninehl Gatt 10-55% . 23.25—24.00 

Wir BER. — 
A Il. 8 N s — 
R schrotme 5 Ban 
Karföfteimebt Superior“. . 28.50-31.50 


Werenkleie (grob) e e . 13.0.—13.4 
Weıizenkleie (mittel) . e e . 11,50—12.25 
Roggenkleie vo ve... 10.50 —11.50 
Gerstenkleie a Ele Vo ar TR, | e 11.25—12.25 
Viktotiaerbsen e e e + 29.00-33.00 
loigererbsen (grüne) . . . 24.50-26.50 
eee N Si FR 
‚ Sommerwicke » èe a 0» 0 21.09 —22 
Peluschken E „ „ „ „ 22.00 23. 00 
Gelblupinen. s. <. ewo». 13.00-13.50 
Blaulupmen E ee 12.00 12.50 
Serradella S BE a RL Re VS 22.00 24. o0 
Winterraos o è> 52.00 —53.00 
Sommerraps. . e e e e e , 49.00-50.00 
Leinsawen e « « 62.00—65.00 
blauer Moho . e s . . + 93.00-96.00 
Jon td „ „ „ „ „ „ 9800580‘ 
Rotklee (95—97%) „ e . 108.00 —113. oo 
Rotklee, op . » 70.00-83.00 
Weisskl eee 220.00 260. 00 
Schwedenklee . . .. 90.00 200. oo 
Gelbklee. geschält. e . 63.00 — 10. 00 
Gelbkiee. ungeschält » . . . 25.00-30.00 
Wundkle „soo. +» 77.00-82.00 
Raygras enen 98.00 -l1os. oo 
Iymothee Per TR: ehr Dr ER Sun | 38.00 —45.00 
Leinkuchen » «oe s o o 22 75 —23.75 
Raps kuchen 13.50 —14.50 
Speisekartoffeln » » » eos = 
Fabrikkartofteln in kg 55 
Weizenstroh. losses 1.35 —1 60 
Weızenstroh. gepresst.. . . 210—260 
Roggenstroh. lose 1.60 2. 10 
Roggenstron. gepresst 2.60 2.85 
Seen lose . „ „ „ 1.35 1.60 
Haterstroh. gepresst . e e 2.10 —2.35 
Gerstenstroh. lose „ o „ „ 1.351.680 
Gerstenstroh. gepresst. e « 2.10 —2.35 
Heu lose „ 8509-50 
Heu. gepresst . a a e o e o 5.50 —6.00 
Netzeheu, lose 2 0 % 90.0 5.00 —5.50 
Netzeheu. oepres et 6.00 —6.50 


Gesamtumsatz: 2012 t. davon Weizen 285 t, 
Roggen 700. Gerste 165. Hafer 70, Müllerei- 
produkte 499, Samen 150, Futtermittel u. a. 148. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 13, März 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 er 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . 72.00 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . e e „ . 67.00 G 
$ 4 . 45 D — 
Hilo ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d Lanusch. in Golo il. Em. 68.00 B 
443% Zloty:Ptandbriete der Posener 
Landschaft. Serie l 
grössere Stücke . 6300 
mittlere Stücke 61.250 
kleinere Stücke. 65.75 
4% Konvert-Ptandbriefe der Pos. _ ; 
Landschaft. 55.00 6 
30% ln vest., Anleihe LE ee! 60 ＋ 
30% In vest.-Anleihe II. Em. 8 96.00 G 
3% Konsol.-Anleine e . q 68.75 
4½% Innerpoln. Anleidde ~= 
Bank Cukrownictwa (ex Divid.) „ — 
Bank Polsk, (100 z) ohne Kupon 
o 
eie „„ 69008 
Lubańs Wronki (100 zl). e e.s. ~ 
Herzfeld & Viktorius, » » s „ Br 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau, den 11. März 1939 


Renteumarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren wenig belebt, in den Privat- 
papieren schwächer, 

Es notierten: 3oroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 96.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II., Em. 96 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 68.50, 
4% proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 67.50, 
Sproz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 71.50, 
5Aproz. Plandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81, 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
7proz Oblig. d. Landeswirtschaftsb II.—III. E. 
3. Sproz Kom -Obig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 8) 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 
81. SV proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81 8 proz. Kom.- Obige der Lan- 
deswirtschaftsbank II.— III. und III. a, Em. 81 
5%proz. Kom- Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV Em. 81 oproz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II Em 97. 4%oroz Piandbr. 
der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
65.25—65.38—65.25 4proz. Pfandbriefe der 
Landsch, Kredit-Ges. in Warschau Serie VI 
55, Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. 
in Warschau 1925 77, dto. von 1933 72.75 bis 
72.50 bis 74.50; 5proz. Pfandbriefe der Kredit- 
Ges. in Lodz 1933 66.88. 

Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 130.50. Bank Zachodni 39,50, 
Warsz, Tow. Fabr. Cukru 42.25, Wegiel 43.25 
bis 43, Modrzejöw 23—23.25, Norblin 103.50, 
Starachöwice 62, Zieleniewski 78—77,50, Zy- 
rardöw 68. Haberbusch 71. 

Bromberg, 11. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 19—19,50, Roggen 14.75 bis 15. 
Mahlgerste 18.25—18.75, Hafer 14.65 15.15. 
Weizenmehl 65% 33--34. Weizenschrotmehl 
26.50--27,50. Auszugs- Roggenmehl 55% 24.25 
bis 24.78. Schrotmehl 95% 19.75-29.25. Roggen- 
Exportmehl 23 50-24. Weizenkleie fein u. mittel 
12.25-12.75, Weizenkleie grob 13-13,50. Roggen- 
kleie 10.75-11.50, Gerstenkleie 12-12,50, Gersten- 


Butter, Eier, Paraffin. Sperrholz, Koks, Zink, 
Textilmaschinen und Edelstahl. Waren, die 
in den früheren Abmachungen genannt waren 
deren Kontingente aber nicht ausgenutzt wur 
den, sind im neuen Vertrage nicht auigenom- 
men worden. Neben dem Wirtschaftsabkom- 
men wird auch ein Reiseverkehrsabkommer 
mit Polen geschlossen werden. 20 Prozent der 
aus der polnischen Ausfuhr in Italien ange- 
sammelten Beträge sollen für den Reisever- 
kehr aus Polen nach Italien zur Verfügung ge- 
stellt werden. Die Festsetzung höherer Um- 
satzsummen kommt insbesondere Italien zugute, 
da bisher Polen im Verkehr mit Italien eine 
aktive Handelsbilanz hatte. Die Ausfuhr Po- 
lens nach Italien in den letzten 4 Jahren be- 
zifferte sich dem Werte nach auf 29.80 Mill. z? 
22.02 Mill. zt. 54.15 Mill. zł und 65.65 Mill. zł. 
Die Einfuhr aus Polen betrug im selben Zeit- 
raum 15.89, 16.68. 32.03 und 33.82 Mill. zk Der 
Aktivsaldo für Polen betrug demnach 1935 
39 Mill. zt, 1936 5.34, 1937 22.12 und 19387 
31.83 Mill. zt. Wie die „Gazeta Handlowa“ 2 
berichten weiss, ist neben den angeführten 
noch nicht unterzeichneten Abkommen bereits 
vorher ein Zusatzprotokoll zum polnisch-italie- 
nischen Handelsvertrag unterzeichnet worden, 
welches die Regelung der Verpflichtungen 
staatlicher Unternehmen in Polen bezweckt 
Die italienischen Forderungen sollen mit pol- 
nischer Kohle bezahlt werden. Auch einige 
private Forderungen werden von dieser Rege- 
lung einbezogen. Polen wird die Möglichkeit 
gegeben, die Messen in Bari und Mailand zu 
besuchen, dagegen wird Italien in diesem Jahre 
sich an der Messe in Posen beteiligen. Eine 
Förderung der Wirtschaftsbeziehungen zwi- 
schen Polen und Italien erwartet man auch 
aus der neuen Flugverbindung Warschau—Rom 
über Budapest. die am 1. Mai in Betrieb ge- 
setzt werden soll. Es ist möglich, dass vo 
dem endgültigen Abschluss der Verhandlungen 
noch welche Aenderungen in der vorhin kurz 
umrissenen Warenliste vorgenommen werden. 
er 


Kontrolle 
des Schlachtviehhandels 


Das Ministerium für Landwirtschaft und 
Agrarreform hat vor kurzem den Entwurf 
einer Verordnung ausgearbeitet, die sich mit 
der Beschickung der Viehmärkte beschäftigt, 
die für einen unmittelbaren Absatz durch die 
landwirtschaftlichen Erzeuger eingerichtet wer- 
den sollen, Zweck der neuen Verordnung ist, 
den Landwirt vor der Ausbeutung 
durchdenViehhändlerzuschützen 
und ein Herabdrücken der Preise, die der 
landwirtschaftliche Erzeuger erhält, zu ver- 
hindern. Darüber hinaus sollen die nen zu er- 
lassenden Bestimmungen eine rationelle Ein- 
richtung der Viehmärkte sowie eine Kontrolle 
des Schlachtviehumsatzes ermöglichen. Die 
landwirtschaftlichen Organisationen, die die 
Beschickung der Märkte durchführen, sollen 
auf Grund der neuen Verordnung eine Reihe 
von Erleichterungen für ihre Tätigkeit er- 


langen. 
Die Pilzausfuhr Polens 


Die polnische Pilzausfuhr betrug im ver- 
gangenen Jahre 4349 dz im Gesamtwerte von 
1.32 Mill. Zloty gegenüber 3562 dz im Werte 
von 1.04 Mill, Ztoty im Jahre 1937. Am pol- 
nischen Markt sind alljährlich grosse Mengen 
von Pilzen in frischem und getrocknetem Zu- 
stand vorhanden. Man bemüht sich neuer- 
dings. Länder für die Abnahme von Pilzen zu 
sewinnen, die früher Pilze aus der Tschecho- 
Slowakei bezogen haben, wie z. E. Nordfrank, 
reich und die Schweiz. 

ECC ĩ²• TEI ER NEON OT: 


grütze 28—29. Perlgrütze 38.50 —40. Feld- 
erbsen 22—24, Viktoriaerbsen 30—34, gr. Erbsen 
24--26, Sommerwicke 21.50—22.50, Peluschken 
23.50-24 50, Gelblupinen 12.75-13.25, Blaulupinen 
12---12.50, Serradella 21—23. Winterraps 49 
bis 51, Sommerraps 45---46, Winterrübsen 4 
bis 45, Leinsamen 61—63, blauer Mohn 93—96 
Senf 53—57. Rotklee gereinigt 115—125, Rot- 
klee roh 70—80. Weissklee roh 215—265. Ray- 
gras 105—115, Leinkuchen 23.50—24. Raps- 
kuchen 14 bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 23,56 
bis 24, Roggenstroh lose 3—3.50, Roggenstroh 
gepresst 3.50--4. Netzeheu lose 5.50—6. Netze- 
heu gepresst 6.25 bis 6.75. Gesamtumsatz: 
2776 t. davon Weizen 240 — ruhig, Rogger 
1334 — ruhig. Gerste 617 — ansteigend. Hafer 
50 — ruhig. Weizenmehl 58 — ruhig, Roggen- 
mehl 74 — ruhig, 

Warschau, 11. März. Amtliche Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg in. 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
21—21.,50, Sammelweizen 20.50-21.00. Stan- 
dardroggen I 1450 bis 15.20, Standard- 
roggen II 14.25—14.50, Braugerste 19.25 bis 
19.75, Standardgerste I 18.50-18.75, Standard- 
gerste II 18.25 18.50. Standardgerste III 18.00 
bis 18.25. Standardhafer 15.75—16, Standard- 
hafer II 15 bis 15.50, Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 25.75— 26.75. Rogzenschrotmehl 19,25 
bis 19.75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 12.75—13.25, mittel und fein 
11.75—12.25, Roggenkleie 9.75—10.50, Gersten- 
kleie 10— 10.50. Felderbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriserbsen 32—34.50. Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 21—22. Peluschken 24 bis 24.50, 
Blaulupinen 12.25 — 12.75. Oelblupinen 14.50-15, 
Serradella 17 bis 19, Winterraps 56 bis 57. 
Sommerraps 51.50-52.50, Winterrübsen 48.50 
bis 49,50, blauer Mohn 93--95, Senf 59—62, 
Leinsamen 55--56, Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 105—110. 
Leinkuchen 22.50—23, Rapskuchen 13.50—14 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18,50--19, Roggenstroh gepresst 
4.254.785. Roggenstroh lose 4.75—5.25. Heu 


gepresst I 7.50—8. Heu gepresst II 6.25—6.75, 


Gesamtumsatz: 802 t, davon Roggen 265 — 
belebt, Weizen 25 — ruhig, Gerste 15 — ruhig, 
Hafer 30 — ruhig. Roggenmehl 135 — ruhig, 
Weizenmehl 156 — ruhig. 
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| 1—2 m hole 
Roi = Erlen: 
pflanzen 


hat abzugeben. 


Seite 10 


Neu eröffnetes 


Hutgeſchäſt 


Poznan, 
ul. Pocztowa 8 


empfiehlt ſämtliche 


Die glückliche Geburt eines geſunden 


Mädels 


zeigen wir in dankbarer Freude an. 


Saatkartoffeln 


Voran, Parnassia und Hindenburg 
nicht anerkannt, älterer Nachbau zu 3.— zł per 


n Dom. Nokorzyn 1 Ztr. frei Station Zdziechowa, pow. Gniezno 
à ame . pow. Koscian. 
Hans Maune und Frau Urſula 5 en verkauft 

geb. Ferrarin die Kundſchaft gut) Sztuka Ludowa 


H. Wendorff, Zdziechowa 


Alleinmätlchen 


für englische Haushaite 


gesucht. 


u. reell zu bedienen. 
3. Stankiewicz. 


— 
Edle deuische Weine 


Poznan 
Pl. Wolnosci 14 
neben 3. Maja. 
Inh.: Jan Bogacz 
empfiehlt: 


Zakopaner u. Kralauer 
geſtickte Jäck. hen, 


Katowice, den 9. März 1939 
ni Rostinszki 43 


100 Zentner gut überminterte 


Stieleicheln 


verkauft He Tsehaſt Fegowo, pow. bostyn 


Für Gartenbesitzer 


pille! 4 tt Blujen und Kinder: | Mrs. Ser e 
iig versenden gu mäntelden, nal Domestic Agency, , z3 
12 verschiedene Buschrosen Tish- und Spigengewäcdise. || gandgewebteserims| 17 Yiora Street 
in den schönsten Sorten mit Namen und ge e London S.W. 1. itil- und nenzeſtine 
10 &todiolenzwiebel pon e Aab und geden, ä 
EEE 4 x r Bund, LADEE uitäten i Herstell —ͤ 
Porto u. Verpackung frei, für nur 21 10,— Nyka & Posluszny, Poznan a ee ee W m 3 2 i 1 . 5 
tn me. muckkäſtchen, x K ; . i 
6 Derschiedene Ziersträucher ERIK vina 7Sa er hotoalben „Styl“ Rzeczyvoſpolitej 4. , aclefeus l, Teleion 25-11 


wie: 


Flieder, Spiraea, 


Goldrute, Ribes 


sanguinea, Jasmin, Deutzia usw. 
8 verschiedene Siauden 
wie: Phlox, Paeonien, Doronicum, Lilium 


usw, für nur zł 10,— 


er Bahnnachnahme. 


3 Sauerkirsch-Buschbäume 
2jährig. 4 
6 Großfrüchtige Stachelbeersträucher 


3jährig. 


4 Johannisbeersträucher 
für nur zł? 10,— per Bahnnachnahme. 


Baum- und 
Rosenschuien 


Oskar Kahl 


Leszno Wikp., Dabrowskiego 9. 


Preislisten für sämtliche 


Baumschulen: 


Artikel, sowie Rosen werden auf Verlangen 


gratis versandt. 


Deruis-Klellin 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznań, Stary Rynek 73/74 
BZ Nnr eigene Fabrikation. 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


7 Lacke 
Verkäufe „Smok“ 


Dampipilug- 
Stahldrahtſeile, 
Dampipfiug- 
Schare 


Streichbleche, 
Anlagenu,Sohlen 
in bekannter beſter Qualität 

ſowie 


Erſatzteile 
fü 


* 
Dampfpflüge 
aller Syſteme 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Verbandstoffe 
auch sämtliche 
Artikel für die 
Krankenpflege 


empfiehlt 
Centrala Sanitarna 
T. Korytowski 
Pornas, ul. Wodna 27. 


Spezialmaſchinen 
ür 


Schuhmacher. 
Sattler. 
Mützenmacher. 
Schäfteſteppe: 
u ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 


„Adler“. 
Generalvertrieh 
W. Gierczynski, 
Poznań, sw. Marein 13 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in trogen- und 
Farbenhandlungen. 


Möbel, Kriſtallſachen 

verſchiedene andere Ges 

genſtände, neue und ge⸗ 

brauchte ſtets in großer 

ee Gelegenheits⸗ 
uf. 


Jezuicka 10 
(Swietollawita) 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, 8 Zeile, 
Untergeſtelle. 


„Autofklad“, Poznan. 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 85-14. 


Antiquitäten 


Möbel, Kommoden, Ba- 
rock, Rokoko, Porzellan, 
Girandolen, billig 


„Styl , 
Raecaypofpolitej 4. 
Gebrauchte 


Krone 
für Gas u. elektr. Licht 
verwendbar, billig zu 
verkaufen. 


Wyſpianſktiego 18, W. 8. 


Eingeiroffene 
Nenbheit!! 


Pflanzen-Pergamant-Papler 


Zum Braten und 
Kochen v. Gemüse 
und allen F leisch- 


arten. 
Alle Vitamine blei- 
ben erhalten. 


Droreria Warszawska 


Inh.: R. Wojtkiewiez 
Poznań, 

ul. 27 Grudnia 11, 

Postfach 250. 


20 Groſchen 
en „„ 


Stellengeſuche pro Wort § y 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


formen 


Weingroßhandlung. — Gegr. 1868. 


u. viel Geſchenkartikel. 
Eigene Werkſtatt. 


Damenrad 
faſt neu. 
Wyſoka 11, Wohn. 29, IL 
5 . 
q > 


Nun 


Zement ⸗Dachziegel 
u. Brunnenringform 90 
kaufe. Preisangebote 
unter 4237 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 8. 


FA NJ 
Oene Stellen 


Gewiſſenhafte, ſaubere 
Säuglings- 
pflegerin 

zu 2 Monate altem Jun- 
gen geſucht. Bewerbun- 
gen mit Zeugnisabſchr. 
Gehaltsanſpr. und Bild 
jind zu richten an“ 
Baronin v. Leeſen, 
Orzeczkowo, p. Oſieczna 
pow. Lejano, 


Alleinſtehendes, beſſ. 


Fräulein 
ober kinderloſe Witwe, 
um 30 Fahr, mit an- 

enehmen Umgangs- 

f als Familien- 
mitglied zu etwas älteren 
Herrſchaften in kleinen 
Stadthaushalt gegen 
Taſchengeld geſucht. Le- 
benslauf, Bild unt. Off. 
4224 an die Geſchafteſt. 
diefer Ztg. Poznan 3. 


Für meine intenſive 
Wirtſchaft ſuche ich per 
ſofort oder 1. April zu 
meiner Anterſtützung 
einfachen, jungen 

Landwirt 
welcher mit den prakti- 
[gen Arbeiten vertraut 
ijf. Poln. Sprache Be- 
bingung, Gehalt nach 
Leiſtung. Off. u. 4238 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 5, 


| Kleine 


oder 


Druckjachen 


von der Visitenkarte bis zur mehr- 
farbigen Geschäfts - Drucksache 
sowie sämtliche Plakate in Buch-, 
Stein- oder Offsetdruck liefern 
wir billig und geschmackvoll 


Concordia S. A. 


Buchdruckerei 


u. Verlagsanstalt 


Poznań, Aleja Marszalka Pilsudsklego 25 


Tel. 6105 


Geſucht zum 1. April 
evang., tüchtiges 


Hausmädchen 
Zeugnisabſchrift., Ger 


haltsanſprüche erbeten 


G. Jonas, Sampf müßble, 


Kobylin, 
pow. Krotoſzyn. 


Geſucht zum 1. April 
für mittleren Guts⸗ 
haushalt ehrliche tüch⸗ 
tige 

Jungwir tin 
Haustochter, die 
auch bei der Haus: u. 


Gartenarbeit und beim 


Geflügel mithelf. muß. 
Gehaltsanſprüche und 

Zeugniſſe einzuſenden 

unter 4232 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle dieſ. Zeitg. 
oznau 3. 


. zum 1. April 


ige 

Haustochter 

aus gut. Familie mittl. 
Alters zur Mitarbeit 
in kl. Landhaushalt u. 

g Geſellſchaft älterer 
ame. Gehaltsanſprüche 
u. Zeugniſſe an 

Frau M. v. Pflug. 

Pon nen 


p. Wabrzezno, Pomorze. 
— ut eona a raaa 


Einige Damen 
repräſentabel, geſpräch., 
ſtellt Handelsfirma ein, 
ſtellt Arbeit zu. Ber dienſt 
10—15 zł täglich. Be- 
dingung: reiferes Alter, 
polniſche Sprachkennt⸗ 
niſſe. Anmeldungen mit 
Dokumenten, Montag 
ab 10—13. Uhr. 
Cieſzkowſkiege 7, W. 9. 


Zum 1. Funi tüchtig., 
jüngeren, unverheirat. 
Aſſiſtenten 
für 2000 Morgen großes 
Gut geſucht. 2 Fahre 
Praxis Bedingung. 
Dr. Axel-Albrecht Weiß, 
Maigöw, 
poczta desen, 
Poznan.) 


— 
g: 


Tel. 6275 


Kindermädchen 
Fredry 4, W. 3. 


Junges, intelligentes 
Mädchen 

das au h etwas Kochen 
verſteht, für kleine ſchwe· 
diſche Familie nach War- 
ſzawa als Kinder- und 
Stubenmädchen ſofort ge 
ſucht. Perſönl. nur Mon- 
tag, 15. März, 3-5 Uhr 

Matejki 65, W. 7. 

— 


Für 15 to Mühle wird 
ein jüngerer, tüchtiger 


evang. 
Müller 
geſucht. Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften, Ge- 
baltsanſpr., bei freier 
Station erbeten 
6. Jonas, Kobylin, 
pow. Krotoſzyn. 


Junger 
Müllergeſelle 


ehrlich und zuverläſſig, 
an ordentliches u. jaube- 
res Arbeiten gewöhnt. 
ſucht zum 1. April Stel- 


tung 
erhard Meißner, 
Trzeiel obb., 
pow. Nowy Tomyśl. 


2 junge 
Geſellen 


für ſaubere, furnierte 
Arbeit, finden von fo- 
fort Daueritellung. 
ae Kuhnke, 
Tiſchler meiſter, 
Nowe, Pom., 
Sado wa 26. 


Zuverläſſiges 

Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen und 
Mäſche für 2 Perſo nen- 
haushalt, Poznan, von 
ſofort oder ſpäter 
jucht, Sad e 
Gehaltsanſprüche, Al- 
tersangabe, möglichſt mit 
Bild, unter 4263 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Poznań 5. 


+ 
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Anzeigen 


Die neuesten 


Frühjahrs- und 
Sommermoden 


U E 2 4 ze ffn 


Beyers Modeführer — Bd. 1 Damenkleidung 
Beyers Modeführer — Bd. 2 Kinderkleidung . 


Ultra:Modenalbum 


Ultra-Modenalbum für Mädel und Buben 


wie 


für Damenkleidung 


Vobachs Modenalbum „Das Modell“ 
usw, stets vorrätig in der 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 — Tel. 65:89. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
3-trages zuzüglich 30 Groschen Porto auf unser Postscheckkonto 


Alleinmädchen 
perfekt im Kochen, Wäſche⸗ 
behanldung uiw , z. 1. April 
für kinderloſen Haushalt 
in Poſen geſucht. Off. u. 


* 2% an die Geſchäſßtsſt. 5 


dieſer Zeitung, Poznan 3 


Zum 15. März oder 
1. April geſundes, kräf⸗ 
tiges 
2. Stuben mädchen 
nicht Anfängerin, geſucht. 
Bewerbungen m. Beug- 
nisabſchriften und Ge- 
haltsanſprüchen zu rich- 
ten an 
Frau Gerda Lehmann, 
Majetnose Przybyſzewo, 

p. Olugie Stare, 
pow. Leſzno. 


— 
N Stellengesuche 2 


räulein 

19 3. alt, aus einer Klein- 
ſtabt, mit Koch- u. Näh- 
kenntniſſen, auch i. Ron- 
fektions- und Leder- 
eſchäft tätig geweſen. 
ſucht von bald Stelle in 
beſſerem Hauſe. Off. 
erb. unter 4259 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Poznan 8. 


O.-S. abgebauter 


Maſchinen⸗Monteur 
ſucht anderw. Stellung 
eventl. Privataufträge. 
Gefl. Angebote unter 
4230 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 5. 


Selpitändige 


Wirtin 
ſucht ab 1. April Stel- 


haushalt. Gute Er- 
fahrungen in allen 
Zweigen d. Haushalts, 
ſowie Geflügelzucht. — 
Gute Beugniife und 
Prüfungszeugnis des 
Welage Frauenaus- 
ſchuſſes vorhanden. 
Off. u. 4198 ab die Ge- 
chäftsſtelle 
Poznan 3. 


Nr. 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeedriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Frl. ſucht 
Bedienung 
2—3 mal. 
Offerten unter 4216 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
oznan 3. 


Dame, 34, ſucht feib- 
ſtändige 

Haushaltsführung 
Uebernehme auch Pflege 
bei einem Kranken. 

Offerten unter 4208 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Suche 
Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
ämtlicher Damen- und 
Herren-Garderoben, fo- 
wie Teppiche aller Art. 
Nowak, 
Przecznica 6, W. 12. 


Suche Stellung als 
Säuglings- 
pflegerin 
Offerten unter 4242 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Landwirtſchaftlicher 
Beamter 
verheiratet, 38 Zahre alt, 
20 Fahre im Beruf tätig, 
ſucht ab 1. Juli Stellung. 
Offerten unter 4241 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3 


Mädchen 
mit Koch⸗ und Näh⸗ 
kenntniſſen ſucht Stel⸗ 
lung in kleinem Haus- 
halt vom 1. April. 
Kościan bevorzugt. 
Offerten unter 4233 


W 
8 Pensionen 2 


Penſion 
eſucht ab 1. April für 
tnabe und Mädchen 
(poln. Gymnaſium) 


dieſer Ztg.] ul. Wyſpianſtiego 9 
m. 17. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 1 
lung in größerem Guts- | Poznan 3. 


E77] 
LA 
EN 


8 


7 
9 Au enthalte 


Treffpunkt im 


„MAXIM“ 


Pozuaa, z 
ul. Rzeczvpospolitej 9 
Tel. 41-19 
Erstkiassiges 
Münstlerprogramm 
Niedrige Preise. 
Geöffnet bis früh. 


P x 
4 Mietsgesuche | 2 


Kinderloſes 
Ehepaar 
ſucht 2— Zimmer 
wohnung, Jeżyce. Miete 
bis 1 Jahr voraus. A. 
unter 4240 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 

Poz nan 3. 


* A 
8 Unierriehi D 


Sprachſchule 


No mington erteilt Unter 

richt in neun europäi- 

ſchen Sprachen. 
Podgórna 11. 


7 Q 
— 


Türtiſche 


Enten 
abzugeben. Das Paar 
0.— zł. 

Rimann, Cerekwica, 
p. Rokietnica. 


12 Milchkühe 

4 Arbeitspferde, 20 St. 
Zungvieh vom Beſitzer 
direkt zu kaufen geſucht. 
Preisangabe mit Alter 
und Gewicht unter Off- 
4225 an die Geſchäftoſt⸗ 
diej. Ztg. Poznań 


v 


